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redaktionellen Teil: Karl Om. 21.
Zum Geburisiage

des Prinzdtegenten Lutipold
von Baiern.

l2. Platz.
Prinzrrgerrt Luitvoid von Bahern vollendete

atn 12. Aiiärz sein 88. Lebensjahr. Seiten ist
es einem Rcgenten beschieden, in so hohemAlter
die Zügel der Regierung eines Landes zuführen.
Bei dem PrinzertLuitpold kommt dazu, daß sein
Greisenalter von einer körperlichen und geistigen
Rüstigkeit verklärt wird, die geradezu an Jugend:
frische grenzt. Der hohe Herr kann die Lasten
seines verantwortungsreichen Berufes tragen,
als stände er noch im kräftigsten Mannesalter.
Gewiß ift das ein großes Glück nicht nur für
den Prinzregenten selbst und für das gesamte
bahrische Königshaus, sondern auch für das
bahrische Volk, das von jeher den Ruhm treuer
Anhänglichkeit an sein angestammtes Herrscher-
haus genossen hat. Aber mit dem bahrischen
Land und Volke drängen sich an diesem Frei-
tage noch andere Scharen in unbegrenzte-r Zahl
zu den Stufen des hchrifchen Königsthrones
Als ein echt deutsiher Fürst, als ein treu deut-
scher Regent, als Träger eines wahrhaft deutschen
Herzens gehört Prinz Luitpold dem ganz n
Reiche an. So wird sein Geburtstag nicht nur
im engeren Bereiche feines Zepters mit hellem
Jubel gefeiert, sondern überall, wo Deutsche
wohnen. �-

·"  Deutschlands Stämme werden nicht vergeffen,
Je
«·
wieviel-gerade Prinz Luitpold dazu getan hat,
daß das Deutsche Reich neu aufgerichtet und
wieder hergestellt wurde, und welche festeSäule
seines Bestehens der ehrwürdige Verweser des
Königreichs Bayern immer noch bildet. Jm
Feldzuge 1870/71 hat der Prinz als Vertreter
König Ludwicrs ll. im Großen Hauptqnatier
zur nächsten Umgebung Kaiser Wilhlms I. ge-
hört und ist namentlich während des Aufenthalts
in Ver sgilles einer feiner beliebtesten Gesellschaster
gewesen. Konnte die Führung der diplomatischen
Verhandlungen zwischen B� hsrn und dem Nord:
deutschen Bunde, die zum Eintritt auch dieses
Königsreichs in das Deutsch- Rsich geführt haben,
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 Btambrud betonten.!
,,Bravoi Bravissimol Erinnert Dich dies

Couvlet nicht an entschwuudene Zeiten, alter
Freund? Da waren wir beide jung und lebens-
lustig. Sing� nuch eins, Di.«

Ein französisches Ehanson folgte. Wie gut
er das alles kannte! Wie unfaßbarz daß es
Broke gleichfalls kennen folltei«

»Danke sehr, Mistreß Brooke«, sagte er, als
sie damit zu Ende kam.

Durch ihre halbgesenkten Lider sandte sie ihm
einen raschen, sragenden Blick zu und lächelte
in ihrer gewohnten geheimnisvollen Weise.

»Sie scheinen Musik zu lieben, dear Sir�,
bemerkte sie. Er hatte den Eindruch als ob sie.
absichtlich mit ihm spielte, wie die Katze mit
Der Maus.

,,Ja, ich liebe Musik fehr«, murmelte er.
�Rollen Sie nicht weiter fingen?"

»Ach ja, bitte," fügte Brooke hinzu.
,,Na, für heute ist es wohl genug, ich bin

müde. Vor allem müssen wir Rücksicht aus
Deinen Freund nehmen. Er wird fich nach Ruhe
sehnen. Sei doch so freundlich, lieber Godsrrh,
und erkundige Dich, ob für unseren Gast alles
bereit ist. Willst Du?«

»Jch gehe sofort· Entschuldige mich einen
Augenblick, alter Junge. Di wird Dir so lange
das Rauchzimmer zeigen. Bei uns kannst Du
tauchen, so viel Du willst, Fredh; in der Villa
»Laurels" ist alles erlaubt."

�Sehr freunbiim", murmelte Millner.
»Ja einer Minute bin ich wieder da. Di

Verantwortlich für den dolitischert und übrigen i
Dis, fiir den Nella: «

men- u-nD JnseraterrsTeilx Paul Gollasctr

der Sache nach nicht in der Hand des Prinzen
liegen, so ist dennoch ihr günstiges Ergebnis
feinem persönlichen Einflusse und Wirken mit zu
danken gewesen, wenn auch wenig davon in die
Oeffentlichkeit gelangt ist. Denn in allem war
Prinz Luitpold schon damals, was er noch heute
ist: still für sich, zurückhaltend, nie nach Ehre
und Lob strebend, wahrhaft freundlich, demütigen
Herzens und doch ein echt deutscher Fürst vom
Scheitel bis zur Sohle. Was seiner Jugend
Tsäurne gebildet hatte, das durfte er im Jahre
1870 miterkämpfeth fah er als frstgegrürrdet für
alle Zukunft vor seinen Augen entstehen, das
mächtigc Reich deutscher Nation. Aber nie hat
man ein Wort des Ruhmes von ihm gehört,
daß auch er daran mitgearbeitet habe, daß es
auch als fein Werk mit zu betrachten fei. Da-
her seine Volkstümlichkeih nicht nur im eigenen
Lande, sondern im ganzen Sentiment Reiche.

Als König Wilhelm I. dem Prinzerr Luitpold
daß wohlverdiente Eiserne Kreuz 2. Klasse ver-
lieh � es ging ihm während einer Mittags:
tafel in größerer Gesellschast zu ��, da bedurfte
es erst der Bitten feiner Umgebung, daß er es
auch sofort anlegte unD die Glückwünfche der
Seinen entgegennahm. Jbm wäre es lieber
gewesen. er hätte sich der Auszeichnung im ftillen
freuen können, ohne daß andere erst ein Rühmen
davon machten. Und doch hat er nie gesäumt,
zu zeigen, wie sehr er sich freue, dies Ehren-
zeichen mit vielen braven deutschen Männern
jeden Ranges und Standes zusammen tragen
zu können, dies herrliche Denkzeicherr echter Ka-
meradschaft und Bolkstreur. Es hat nie ein
wütDigeres, braveres und treueres Herz gedeckt.
Möge ein gütiges Geschick den Prinzregerrtrn
Luitoold dem deutschen Volke nich lange erhalten,
als Vorbild feines Strebens in stiller Herzens:
gute, treuem Edelsinne und vornehmen Pflicht-
gefiihll

Politische Ueber-Mist.
Deutiches Reis!

Der Kaiser und Die Kaiserin erschienen am
9. März, dem Todestage Kaiser Wrlhelms l.,
vormittags im blninengeschmückten Mausoleum
zu Charlottenburg, wo sie am Sarge des großen

wird Dir eine Z-garre und etwas zu trinken
besorgen, nicht wahr, Frauchen?«

,,Jawohl, mein Lieben« Sie warf dem
Gatten einen zärtlichen Blick zu.

Dann hatte Godfreh das Zimmer verlassen.
Die beiden waren allein. Der Maler faßte Zoes
Hand und flüsterte erregt: »Was wird nun?
Was follen wir tun? Erkläre Dich schnell.
Wir haben keinen Augenblick zu verlieren«

Sie schwieg sekundenlang. Es waren Sekun-
den die ihm Stunden beachten. Er blickte sie
starr und vo wurfsvoll an. Mit Niedergeschla-
genen Augen stand sie vor ihm und tappte
mechanifch mit der Fußsvitze auf den Fußboden.
Jetzt schien ihre Selbstdeherrschung sie endlich
oerlassetr zu wollen. Sie war totenblaß geworden.
Jhre schlanke, gefchmeidige Gestalt schwankte.
Es sah fast aus, als ob sie ohnmächtig würde.

Milners Finger fpannten sich fest um ihr
Handgelenk.

»Kgnnst Du denn nicht sprechen? Um Gottes
willen, Zoe, was bedeutet Das?"

Sie erhob langsam den Kopf und fah chn
groß an. Alles Leben fchien aus ihr gewimen.
Jhre traurigen Augen standen voller Tränen.

,,Habe Erbarmen mit mir, Fred. Jch habe
mein Aiöglichstes getan. Jch kann das nicht
länger ertragen. Meine Kraft geht zu Ende.
Bitte, laß meine Hand los. Du tust mir weh."

»Verzeihe«, stammelte er verwirrt, �Das
mollte im nicht; aber ich bin ja fast wahnsinnig.
Wann kamst Du hierher?"

»Mit dem Achtuhrzuge.«
»Weil; er, daß Du heute nachmittag in der

Stadt gewesen bist?«
»Nein, er weiß nichts."
�St! Nicht so laut. Warum hast Du das

nur getan? Brooke ist mein ältester Freund.
Kannst Du verstehen, was das bedeutet?«

Namslaru Sonnabend den 13. März.

einige Minuten verweilten.
sich das kronprinzliche Paar an der letzten Ruhe-

ebenfalls einen Kranz nieder.
ferner gespendet worden vom badischen Groß-

Offiziersdeputationen usw.
Ju der Erlöserkirche zu Hedingen bei Sig-

Fürstin Von Hohenzollern im Beifein einer
größeren Anzahl sürstlicher Trauergäsie statt.
Kaiser Wilhelm ließ Tim bei der Tsauerfeier
durch feinen vierten Sohn, den �Bringen Dslar,
vertreten. Der Kaiser Franz Josef hatte als
seinen Vertreter den Erzherzog Franz Salvator
nach Hedingen entsandt.

König Friedrich August von Sachsen hat im
weiteren Verlauf seiner Mittelmeerfahrt nunmehr
die italienischen Gewässer erreicht. Am Dienstag
nachmittag traf er an Bord des Llohddampfers
.,Büloro«, von Algier kommend, in Genua ein,
wo der erlauchte Reisende an Land ging und
dann mit dem Herzog von Genua nach Turiri
fuhr. Am Mittwoch abend traf der König aus
Turin wieder in Genua ein.

Körrig Friedrich August von Sachsen wird
am 27. März zum Gegurhefuch am großherzog-
licherr Hofe in Karlsruhe erwartet; das badische
Herrscherpaar hatte bekanntlich im vergangenen
Jahre feinen Arrtrittsbesuch in der sächsischen
Eli-sinnig abgeftattet. «

Der Reichs ag beendigte am Montag die
Beratungen des Postetats nach sünftägiger Dauer.
Es wurden an diesem ledten Tage der Post-
debatte zunächst die Zulagen für die Reichsposb
und Telegrgpherrbeamten in den Ostmarken gegen

aravherrgescllschaftem Damvferlinien n. f.
27 300000 Mark« hervor.

»Ich habe. es Irtcht gert-ußt.«
»Du hast es nicht gewußc?« rief er ungläubig.

haben?"
»Nein, im erinnere mich nicht, Deinen Namen

je von ihm gehört zu haben. Erst eben, als er
in mein Zimmer trat, sagte er mir, daß er feinen
alten Freund Fred Milner mitgebracht hätte«

»Ist das wahrhaftig wahrt«
»Ich schwöre es!

Worten. Dich habe ich rroch nie belogen.�
»Was haft Du denn gedacht, als Du meinen

Namen hörte-fis«
»Gedacht?« �- Sie brach in ein hhstrifches

Lachen aus. Jch � gedacht � das weiß ich
nicht. Wie ich mim benommen haft Du gesehen.
Du kannst Dich nicht beklagen, dächte ich. Jch
befchwöre Dich �
gratrsaml Hab Doch Mitleid mit mir. Jch
bin ja nur eine Stau.�

�Still! Um Gottes willen, nimm Dich zu-
sammen«, erwiderte er hart.
ihre Nollen vertauscht.

»Ja, ja", sagte sie schwer atmend, »ich weiß,
ich bin törimt. Aber Du brauchst Dich nicht
zu ängstigen, Fred. Jch verspreche es Dir.«

,,Wann kann im Dich sehen Z« fragte er weiter-
� verstehst im?" _

»Heute nacht, später, wenn er schläft«

gtiDa-zt."
»Er wird es nie erfahren. Warum willst

Du denn nicht? Ach, warum hast Du mich
nicht meine Absicht ausführen lassen heute nach-
mittag? Dann hätte ich jetzt Ruhe und . . .«

»Du bift von Sinnen!"
»Dann also morgen", wandte sie rasch ein.

oII

Druck, Verlag unD Exheditionc

Kaisers zwei Lorbeerkränze niederlegten und
Nachmittags fand

stätie Kaiser Wilhelms I. ein und legte daselbst
Kränze waren

herzogpaare, von den noch lebenden ehemaligen
Flügeladjutanten des verewigten Monarcheih von

marirrgen fand am Montag vormittag die feier-
licbe Beisetzung der« zu Cannes verstorbenen

u-tt-  .- LJOZFZH

die Stimmen Des Zs«ntrums, Der Polen, der
Sozialdemokraten und einiger Freisinnigen be-
willigt. Eine längere Diskussion rief der Titel
,,Vergiitrrng an auswärtige Post: und Tele- 

m.
Abg. Erzberger

 Zentr.! verlangte eine nähere Svezialisierung
d r einzelnen Posten dieser Ausgabe, wobei er

,,Brooke wird Dir doch meinen Namen gesagt

Zweifle nicht an meinen

Frei! � � � o, Du bift

Jetzt hatten sie

»und wo? �- im muß Dich sprechen, im muß

»Nein, nein, auf keinen Fall. Das ist zu

Htaottirait
die ftädtischen Behörden.

Brei! pro Qonrtal 1 litt» in&#39;sHans geliefert l Mk. l6 Pfg« �
Nile Kaiserlichen Postanslalten neh-men Beftellnngen für den Print«
ocerationspreis incl. Abtragsgebiihtoon l M. l8 Pl« M�

1909.
allerhand bemängelte, namentlich die lgngfristigen
Verträge mit den ausländifchen Schisfsgesells
fchaften. Staatsfekretär Kraetke suchte Die stark
oppositionell gefärbten Darlegungen Erzbergers
zu entlraften, woraus sich zwischen ihm und dem
Zentrumsmann eine ziemlich lebhafte Polemik
entwickelte, in Die aum Der Freisinnige Gothein
wiederholt eingrifs. Die Diskussion endete da-
mit, daß der Reichstag den genannten Titel auf
Antrag Gothein an die Budgetkommifsion zurück-
verwies. Jm weiteren Verlauf der Montggss
beraiung machte sich anläßlich des Beschlusses
der Kommission, von der Regierungsforderung
für Fernfprechzwecke in Höhe von 45 Millionen
Mark 5 Millionen Mark zu streichen, eine Ab«
stxmmung mittels Hammelsprung notwendig, da
der Abg. Gothein die Wiederherstellung der Sie:
gierungeposition beantragte; die Abstimmung
über diesen Antrag ergab zunächst ein zweifel-
haftes R.fultat. Der ,,Hammelsprung« brachte
die Annahme des Antrages Gothein mit 122
gegen 94 Stimmen, wobei die Parteigruppierung
eine ganz ungewohnte war, denn neben den
Parteien Der Rechten und den Freisinnigen traten
auch Die Sozialdemokraten auf Die �kehrheitss
feite, während als Minderheit Zentrum, Natio-
nalliberale und Polen zusammenhieltem Weiter
rief ein Antrag Gothein, die Portofreiheit Der
regierenDen Fürsten auf Briefsendungen ihrer
Gemahlinnen und Witwen zu beschränken, eine
nochmalige Debatte über das Thema Der landes-
fiirftlimen �Bortofreiheit hervor, sie endete mit
Ablehnung des Antrages. Nach Erledigung des

Dslar Ohne, �Jiatttslau.

Reichsdruckerei debattelos genehmigt. Um Diens-
tag beschäftigte sich Der Reichstag mit dem Wein«
gesetz in zweiter Lesung.

Jm Reichstag wurde am Dienstag die fünf-
tägige Diskussion über den Postetat durch eine
»Weind.-batte« abgelöst, denn es stand Das Wein«
gehn, weiches verfchärfte Bestimmungen gegen
die »Weinpatfcherei« enthält, zur zweiten Lesung.
Namens der Kommission erstattete der Zentrums-
abgeordnete �Baumann den mit großer Sachs
tenntnis entworfenen Bericht, worauf mit einer
Rede Des Bentntmsabgeorbneten Dahlem Die
eigentliche Debatte eröffnet wurde; sie drehte Km

»Um vier Uhr« in Deinem Atelietx Wir
fahren morgen sowieso nach der Stadt. Godfreh
hat nachmittags eine Verabredung im City. Es
wird also leicht einsurichten gehen."

»Das ist sehr gefährlich", warf er ein. »Wir
wollen doch lieber an einem anDeren Orte zu-
fammenkommen.«

»Bist Du feige, Fred?« �
,,Govfreh darf jedenfalls nie von Der ganzen

Angelegenheit erfahren.�
»Es soll geschehen, wie Du wünschest«
,,Fnrchtbar unrecht hast Du an ihm gehan-

delt! Siehst Du denn nicht, wie unaussprechlich
er Dich liebt?�

Man hörte Brookes Schritte im Nebenzimmer.
,,Also um vier Uhr in Deinem Atelier«,

flüsterte sie noch. »Du hast ja noch gar nichts
zu trinkeni«

»Ich habe Mkster Milner die italienischen
Zeichnungen aus dem sechzehnten Jahrhundert
gezeigt, die im neulich gekauft habe. Er findet
einige davon sehr wertvoll« Sie beugte fich
über die Mai-he.

»So? Na, jedenfalls gehen sie über meinen
Horizont«, lachte Brooke. »Ja; hin kein Kunst-
kenner, nicht wahr, Fred? Für mich genügt Die
Natur und gelegentlich � ein Whiskh mit Sodai
Komm, Di, schenk uns einen Schlaftrunk ein.«
Er Umfaßte feine Frau zärtlich.

,,Kannst Du jetzt begreifen, daß im Der glück-
lichste Sterbliche unter Der Sonne bin? Nimm
Dir ein Beispiel an uns und heirate bald. Dir,
meine kleine Di, habe im übrigens nom nicht
erzählt. daß unser Freund demnächst in den
heiligen Stand der Ehe treten wird«

Zoe wandte sich lächelnd an Milner und
fragte: »So? »Wer ist denn die Glückliche?«

Brooke antwortete für ihn: »Eva Warum«
»Wartet soll die Hochzeit gefeiert werben?�

dieftes�bes..���ßoiietaistvuxbe� nom der Etat.



- bald wieder zu uns.«

vorwiegend um deii von der Kommission neube-
fchlosfenen §6, der es verbietet, deutsche Weine,
die mit ausländischen Produkteii ,,veifchnitten«
find, ais deutsche Gewächfe zii bezeichnen und zu
verkaufen. Namens der Regierung erklärte sicb
der Reichsstaatssetretär des Jnnern v. Beth-
mazmzsollwkg mit Entschiedenheit gegen diese
von der Kommission eingefügte Bestimmung, in-
dem er besonders betonte, letztere würde für die
deutsche Handelspolitik eine Quelle unausgefetzter
Streitigkeiten mit dem Auslande werden. Auch
der Staatsselretär des Auswärtigem v. Schö ,
widersprach dem § 6b und suchte zu beweisen,
daß er Deittschland in Gegensätze zu den Wein:
s·taaten des Auslandes bringe würde. Trost-ein
äußerten sich indessen fast alle Redner aus dem
Haufe zugunsten dieses Kommissionsbeschluffes
betonend, daß es sich bei dem in ihm ausge-
sprochenen Verbot um eine Lebensfrage für den
deutschen Weinbau handele. So traten ein sitt«
den § 6b die Abgeordneten Dahleni  Zeirtr.!,
Hiyl zu Herrensheim  natl.-lib.!, Rösicke  Bund
d. Landw.!, David  Saal!, Blankenhorti  tiat.-
lib.!, Stauffer  Wittfch. Vereinig.! und Gräfe
 Reformp.!, wäh.end die Abgeo dneten Hormann
 Freie Volksp.! und Dr. Atariinatin  Freis. Ver-
einigung! sich betreffs des erwähnten Verbotes
·ehr auf den Standpunkt der Regierungsvertreter
·tellten. Neben dieser Frage spielte auch das
schwierige Problem der Weinzrickeruiig eine große
Rolle in der Weindebatte vom Dienstag. Zu
einer Abstimmung kam es übrigens an diesem
Tage noch nicht. Am Mittwoch pausierte das
Haus.

Die Aussichten des bekannten Kompromisses
in der Frage des Reichssitiaiizproblems sind der-
artig mißliche, daß hinter deii Kulissen bereits
über ein neues Kotnpromiß unterhandelt wird;
wie es helft, sollen aber diese Verhandlungen
noch zu keiner Eitiiguitg geführt haben. Jeden-
falls ist es bemerkenswert, daß die Regierungen
der größeren Brindesstaaten mit aller Erit-
schiedenheit Stelluiig gegen das Steuerkoinpromiß
nehmen, wie dies in erster Linie die bisher-schi-

« und Die württembergische Regierung in ofiitellen
Erklärungen getan haben. �- Die Fing-glom-
mission des Reichstages fuhr am Dienstag in
der Beratung des Tabaksteuergefetzkss fort, konnte
jedoch nochimmer zu keinem Beschlnsse kommen;
indessen find die Chancen dieser Steuervorlage
offenbar nur geringe.

Jn dem hannoverschen Reichstagswahlkreife
Werden-Stole fand am Montag die engere Wahl
zwischen dem nationalliberalen Kandidaten Dr.
Helligenstadt und dem welfifchen Kandidaten
v. Dannenberg statt. Sie ergab die Wahl des
Weisen, auf welchen 13 575 Stimmen fielen,
während fein nationalliberaler Gegner nur
10116 Stimmen erhielt; die nationalliberale
Partei muß also den Verlust dieses Wiblkreifes
an die Weisen verzeichnen. Der Sieg des
Reifen dürfte in Berücksichtigung der Resultate
der Hauvtwahl vielleicht dadurch bewirkt worden
fein, daß die Freisinnigen bei der Stichwahl aus
Unmut üb r die Stellungnahme der Nationallibe-
ralen bei der Reichstagsstichwahl in Bingen-Alzih
gegen den Freisinnigen Korell vermutlich für
den Weisen stimmten.

Die Kieler Stadtverordneten lehnten am
Dienstag den Magistratsantrag bei der Staats-
regierung um die Genehmigung der Einführung
des Driikiassentnablsystems bei den Kissler siädti

forschte sie weiter.
Der Maler fand nicht den Mut zu einer

Antwort. Brooke gab sie von neuem.
»Die Verlobung ist noch nicht vetöffentlicht.«
,,So � so«, erwiderte Diana, ,,es ist also

noch Zeit«
b. Kapitel.

Fred Milner atmete erleicbtert auf, als er
sich« am nächsten Tage um ein Uhr auf dem
Bahnhof in London von Mr. und Mrs. Brooke
verabschiedet hatte.

Das Ehepaar beabsichtigte im Savoh Hotel
zu frühstttcketn Brooke tat sein Möglichftes,
Milner zum Mitkommen zu überreden, der Künst-
ler lehnte aber die Einladung energisch ab und
fchützte eine wichtige Verabredung in seinem
Atelier vor. Nachdem Brooke dem Freunde das
Versprechen abgenommen hatte, fein Besuch in
einigen Tagen auf längere Zeit wiederholen,
trennte man sich.

,,Schlage Dir die Person aus dem Sinn,
sie ist nicht wert, daß Du an sie denkst. Geh�
zu Deiner Evas« flüsterte Brooke dem Freu de
zu, als er gerade in eine Droschke steigen wollte.

»Ich bitte Dich, höre davon auf zu reden,
Brooke«, erwiderte Aliiner mit gerunzelter Stirn.
»Ich war gestern Abend nnzurechnungsfähig
Vergiß die ganze Geschichtesp

Die Freunde waren einen Moment allein, da
Diana noch schnell ein Telegramm an die Schnei-
derin aufgab. Eben kehrte sie zurück.

,,Du kannst ihn also nicht bewegen mitzu-
kommen, Godfrih?« fragte sie lächelnd.

»Nein, mein Liebling, er bleibt versteckt«
»Nun, dann adieu, Mr. Alllneia Es hat mich

gefreut, Sie kennen zu lernen. Konimen Sie recht
Sie lächelte bezaubernd.

,,Sehr liebenswürdlg«, murmelte der Maler.

schen Wahlen nachzuweisen, mit zwei Stimmen-
Mehrheit ab.

Berlin, 10. März. Der türkifche Minister
des AeußeriiRifaat Pascha wird, wie der ,,Tag«
erfährt, auf seiner Rückreife aus Petersbnrg nur
zwölf Stunden in Berlin verweilen und sich als«
dann gleich nach Wien begegeben. Den kurzen
Aufenthalt in Berlin wird der Minister zu
Verhandlungen im Auswärtigen Amt benutzen
Die Eile der Reise des Ministers Rifaat läßt
darauf schließen, wie brennend die politischen
Verhältnisse auf der Balkatihalbinsel sind.

Das Reichslufischiff »Zeppelin l« unternahm
am Mittwoch unter Führung des Grafen Zeppelin
drei gelungene Probefahrtem

Friedrichshafem 11. März. Heute wurden
wieder zwei Fahrten unternommen. Vormittags
wurden ganz gerade Fahrten mit einem und
beiden Motoren ausgeführt, um das Luftschsff
auf seine Schnelligkeit zu psüfen. Bei der Mit-
tagsfahrt wurden die Zeppelinschen Monteure
erstmals durch diejenigen der Lustfchifferabteilung
erseht. An beiden Fahrten nahm Z ppelin teil.
Die Fahrten sind wieder vorzüglich gelungen.
Die Luftschtfferabteiliing hat fiel; bereits trefflich
eingearbeitet.

Frankreich.
Vor dem Kriegsgericht zu Oraii  Algerieu!

begannen am 8. März die Verhandlungen gegen
die deutschen Fremdeiilegionäre, welche am 14.
Dezember 1908 unter Führung eines gewissen
Kadur desertiert waren.

Oran, 9. März. Jn dem Prozeß gegen
die Fremdenlegionäre verurteilte das Kriegsgericht
Kadur alias de Pai zu 20 Jahren Zwangsarbeii
und einem Attfetithaltsveibot auf 20 Jahre, so-
wie militäiischer Degradatioty und b lligte 17
Angeklagten milderiide Umstände zu. Ein zweiter
Hlttasklagter wurde zu 18 Jahren Z-vangsarbeit,
20 Jahren Aufenthalt-darbot und Degradatiom
zwei Angeklagte zu 15 Jahren Zwangsarbeit
und Degradatioih ein fünfter zu 10 Jahren
Zwangsarbeit und Degradation verurteilt. Die
Strafen der übrigen schwanken zwifchen 5 Jahren
Zisatigsarbcit und 2 Jahren Getängnis Alle
Angeklagten werden die Nlchtigkeitsbeschwerde
einlegen.

England.
Jm englischen Unierhause gelangte am Diens-

tag die Frage der Balkatikonferenz aufs Tat-et.
Der irische Nationalift Dillon richtete an den
Minister des Auewärtigecy G.iy, eine Jnter-
pellation darüber, welche Schritte in der Richtung
auf das Zustandekommen einer europässch n Kon-
ferenz gefchehen seien, die sich mit der durch die
Annektion Bosniens und der Herzegowina ge-
schassenen Lage beschäftigen würde, und für
welchen Zeitpunkt der Zusammentritt der Kon-
ferenz erwartet werden dürfte. Der Staats-
sekretär erwiderte: Es gehen beständig Mit-
teilungen zwischen den Mächten hin und her zu
dem Zwecke, die allgemeine Verständigung zu
fördern. Da Jnteressen anderer Mächte wesent-
lich berührt werden, so kann ich gegenttättig
keine weitere Anffchliisse geben. Die Verhand-
lungen sind noch nicht weit genug fortgeschritten,
daß ich sagen könnte, wann die Konferenz wahr:
scheinlich zusammentreten wird. �- Das Unter-
haus genehmigte im Verlauf der Dienstagsitzung
das Miiitärbiidget noch der Regierungsvorlage,
ein Antrag der Radik.rien, die Heeresftätke um

�
Als sie sich die Hand gaben und Brook

ihnen zufällig den Rucken wandte, flüsterte sie
hastig: ,,Also um vier!«

Er nickte fchwiigend, stieg ein und stieß einen
Seufzer der Erleichterung aus. Die Qual war
eine zu schreckliche gewesen.

Vollkommen erschöpft erreichte Milner feine
Wohnung. Während der vergangenen Nacht
hatte er kaum eine Stunde geschlafen. Der
Gedanke war ihm unerträglich gewesen, daß sie
die sich ihm leidenschaftlich ergeben hatte, die
angetraute Gattin feines bisten Freundes war!
Er hatte die ganze Nacht gegrübelt, um einen
ehrenhaften Ausweg aus diesem peinlichen Di-
lemma zu finden. Aber vergebens! Die volle
Schwere der Schuld lastete auf ihm. Er schämte
sich vor sich selbst Godfreys Worte klangen ihm
beständig in D-sn Ohren: »Wie schön ist doch das
Bewußtsein, ein H im sein eigen zu nennen. Sei:
bin ein ruhelofer Geselle und glaubte nie, daß
ich jsmals irgendwo festcn Fuß sassen würde.
Aber ist � � � das Bewußtsein, das man
auf dem weiten Erdenrund doch ein Plätzcheri
bellst, wo man an der Seite eines treuen, reinen
Weib s, von allen Gefahren und Mübseligkeiten
ausruhen kann, ist beseligend für michs« � Und
nun hatte Milner unbewußt das Lbensalück
seines Freundes zerstört. Dieses Bewußtsein
zermarterte seine Seele. Aber gl- ichziitig gestand
er sich ein, daß fein Schuldgefühl am Ende doch
übertrieben sei. Es war ihm ja nicht tiiöglich
gewesen, den Zusammenhang au ahnen. Selbst
jetzt noch erfchren ihm die Sache unsaßbar und
es gab Augenblicke, wo dieses Gefühl der Un:
möglichkeit bei ihm so stark wurde, daß er halb
und halb die Erwartung hegte, aus einem
Traum zu erwachen und sich in feiner Wohnung,
Gosvenor Road, zu befinden.

Fortsetzung folgt«

10000 Mann herabzusetzen, wurde mit 247
gegen 100 Stimmen abgelehnt.

Spanien.
König Aifonfo von Spanien hat seine Reise

ium Besuche der spanischen Besißungen an der
Nordküste Marokkos nunmehr ausgeführt. Am
Montag vormittag traf er mit dem Kreuzer
,,Estramadiira« in Ceuta ein; daselbst sind eine
Anzahl Deputationen von den marokkanischen
Stämmen zur Begrüßung des Königs ange-
kommen.

Balkaiilialbiufeh
Die Meldutigen über den Stand der öfter«

reichiscipserbifchen Krisis laufen immer wieder
mirr durcheinander, beruhigende und bedenkliche
Nachrichten kreuzen sich fortwährend. Zu ersterer
Gärung gehört unttr anderem die Petersburger
Meldung, Serbien habe in seiner nunmehr an
alle Mächtw auch an Oefierreich, Abgesandten
Note erneut versichert, es verzichte auf alle terri-
torialen Ansprüche. Ferner soll Jswolskh der
russifche Minister des Aeußeren, erklärt haben, er
werde keinen Krieg aulaffen, und auch der ser-
bische Minister des Aeußereth Milowanowitsch,
versicherte in einer Unterredung, Serbien wolle
keineswegs den Frieden bedrihen, es sei bereit,
sich dem Sprüche der Mächte zu unterwerfen.
Daneben fehlen aber auch recht kriegerifch kiingende
Meldungeii nicht. Speziell liegen aus Wien
Mitteilungen vor, denen zufolge man in dortigeii
maßgebenden Kreisen geradezu von der Unver-
meidiichleit eines Krieges mit Serbien überzeugt
sein soll. Angeblich gehen die Sendungen öster-
reichischsuiigarischer Truppen nach der bosnisckp
ferblscheti Grenze ununterbrochen fort. Auch
Serbien soll schon 60000 Mann kampfbereit
an der bosnischen Grenze aufgestellt haben.
Ebenso wird in einem Telegramm aus Eattaro
über größere Truppeiivorbereitungen Montenegros
berichtet. Endlich macht sich nach amtlichen, der
Pforte ziigegangenen Berichten im Sandschak
Novibazar eine bedenkiiche kriegerische Bewegung,
die von Serbien ausgehen soll, betnerklich; Ge-
rüchte kursieren, daß Serbien und Montenegro
einen Teil des genannten Sandschaks besehen
wollen. Eine Klärung dieses Nachrichtenwirrs
warrs wäre im höchsten Grade wünschenswert.

Belgrad, 10. März. Die Ziiknlardebeschiy
welche der Minister des Aeußeren Milanowitsch
heute nachmittag den ferbischen Gesatidtschaften
in Petersbiirch Berlin, London, Paris, Wien,
Rom und Konstatitinopel übermittelte, lautet
folgendermaßen: Den freundfchaftlichenRatfchlägen
der kaiferlichckussischen Regierung entsprechend,
beehrt sich Die königlich serbifche Regierung,
bei welch-r Sie akkredltiert sind, bekannt geben
zu wolle-n: Von der Absicht ausgehend, daß die
rechtliche Lage Serbiens gegenüber Oefterreiclk
Ungarn nach der Proklamation der Annexion
Bosniens und der Herzegowlna normal geblieben
ist, hat Serbien weder die Absicht, einen Krieg
mit der benachbarten Monarchle zu provozieren,
noch wünscht es feine rechtlichen Beziehungen zu
derselben zu ändern, indem es fortfährt, auf
Gruud der Gegenseitigkeit seine nachbarlicheti
Pf! ch·en zu erfüllen unD mit ihr die in der Ver:
gangenheit gehabten Beziehungen zu unterhalten,
welche den gegenieitigen materiellen Jnteressen
entspringen. Jm Geiste des Standpunktes, welchem
sich Serbien stets untergeordnet hat, daß die
bostiifchcherzegowinifche Frage eine europäische
Frage ist, und daß es den Signatarniächten des
Berliner Vertrages zukommt, sowohl bezüglich
der Annexion als auch bezüglich der neuen Re-
daktion des Artikels 25 des Berliner Vertrages
die Entscheidung zu fällen, übergibt Serbien,
auf die Weisheit und die Gerechtigkeit der Mächte
vertrauend, seine Sache ohne Reserve ihnen als
den kompetenten Richtern und verlangt bei diesem
Anlaß von DesterreiclpUngarn keine Entschädi-
gungen, weder territoriale noch politische noch
ökonomische.

Russland.
Der Zar empfing am Montag in Zarskoje

Sselo den Sondergesandten des Dalai Lama in
Tiber, Ebambo Agwan, und dissen drei Be-
gleiter. Der Abgesandte begrüßte den Zaren
namens des Dalai Lama und iiberbrachte ein
Modell des Thrones desselben, sowie tibetatiische
Erzeugnisse.

Die rufsische Regierung soll mit dem Lon-
doner Kabinett erneut wegen eines militärischen
Einfchreitens Rußlands in Persien unterhandeln.
Angeblich trifft man russischerseits bereits Vor-
bereitungen zur Befitzung der Provinz Täbris.
Sollten die Russen wirklich diesen Teil Persiens
besehen, dann werden sie wohl nicht gleich wieder
herauskommen.

L o I a l e s.
�e�? Namslau,12.März.  Ehrung.! Herr

Rentier Roth siedelt iti den nächsten Tagen nach
Bre lau über. wo er feinen bleibenden Wohnsitz
zu nehnsen gedenkt. Aus diesem Anlaß fanden
in diesen Tagen ihm und feiner Gemahlin zu
Ehren Abschiedsseiern statt. Am Dienstag
der vergangenen Woche verfammelten sich infolge
Anregung der Frau Bürgermeister Schuiz im
Griiuiisifchen H tel einestattliche Anzahl bauten
zu einem Kaffee, um die scheidende Frau Noth
einige Stunden noch in ihrer Mitte zu haben, und
am Tage darauf fand seitens der Loge im

Kaufmann Wechm ann�schen Separatziiiimer ein
A bs chied sesseu für den Scheideuden statt. Außer
den hiesigen Mitgliedern der Vereinigung waren
auch Brüder aus Bernstadt und Oels zur größten
Freude des Herrn Roth anwesend. � Am vor-
geftrigen Mittwoch war ein Abfchiedsfcbovpeti
bei Grimm arrangiert, zu deiii eiiie öffentliche
Einladung ergangen war. Unter den Klängen
eines Trios  Violitie, Flöte und Klavier!, das
Herr Kapellmeister Bochnig gestellt hatte, nahmen
die Erfchienenen an der in Hufeisensorm aiifge-
stellten Tafel Platz. Mit den Jnftriiiiteiitalvors
trägen wechfeiteit allgemeine Lieder und Anfprachen
bezw. Toaste ab. Wie immer. wo deutsche
Männer vereinigt sind, so wurde auch bei dieser
Gelegenheit des Kaisers gedacht. Jki das auf
Ailerhöchstdeuselbeii von Herrn Roth ausgcbrachte
Hoch wurde Dreimal etithusiasniiert eiugeftimttit
Nach kurzer Pause nahm Hirt Bürgermeister:
Schuiz das Wort. Wenn auch alle, so führte
er etwa aus, gern und freudig erfchietieti wären,
o erfülle doch eine stille Wehmut ihr Herz bei deiii
Gedanken, daß Herr Roth von Namslait scheide.
26 Jahre habe er in hiesiger Stadt geweilt und
habe hier einen lohneuden Wirkungskreis gefunden.
Der Scheidende habe bei seinen vielseitigeu Berufs-
geschäften auch noch Zeit gefunden, sich der Stadt zu
widuienz gern habe er sich in ibren Dienst gestellt
und eine rege, anerkennenswerte Tätigkeit als Mit-
glied der städtischen Körperschafteii und verschie-
dener Koinmtssionem insbesondere der Bartwisc-
mifsioty entfaltet. Er  Nedner! nehme Veranlas-
sung, auch bei dieser Gelegenheit ihm den herz-
lichsten Dank abzustatten. Herr Roth habe auch
an dem Vereiuswefen inuigen Anteil genommen,
und hatte sich auch dafür der größten Wertschätzung
zu erfreuen. �- Mit ihm fcheideseitte Gemahlin,
die infolge ihres gleichmäßig freundlichen Wesens
und ihrer steten Bereitwilligkeih geineiiiriützige
Zwecke zu fördern, die größten Sympathie-n genoß.
�� Mit den bestenWiinschen für das fernere Wohl
des Herrn Roth und feiner Gemahlin brachte der
Herr Bürgermeister auf beide ein Hoch aus, das
freudigen Widerhall fand. �- Der Gefeierte, der
nun das Wort nahm, dankte zunächst allen für
ihr Erscheinen und Dem Herrn Bürgermeister S ch u lz
für seine liebevolleii Worte. Je näher: Der Tag
des Scheidens konime, desto mehr werde es ihtn
wehe ums Herz. Seit 1883 sei Namsiau feine
zweite Heimat gewesen und viele gute Freunde und
Bekannte habe er hier gefunden. Die Gründe
seines Scheidens seien familiärer Art. Daß er
seit Aufgabe seines Geschäftes in Namslau ge-
blieben, sei der liebe Verkehr und nicht zum ge�-
ringften die Stadt selbst iitit ihren aus längst
vergangenen Zeiten statiiinetiden Erinnerungen ge-
wesen. �- Er danke allen seinen ehemaligen Auf-
traggebern in Stadt und Land für das ihm ent-
gegengebrachte Vertrauen, dem hohenAdel sowohl,
wie den Gutsbefitzern und Bürgern. Er danke
auch und nehme Abschied von den Herren Geist-
lieben, Lehrern und Beanitery von letzteren insbe-
sondere, da er latige Jahre Beaiutenqualität beim
Magistrat iir Breslau inne hatte. Er hoffe, daß
ihm, da er nebst Fauiiiie mit den Bewohnern in
Stadt und Kreis stets in gutem Einvernehmen
zu leben sich bestrebt, in deren Herzen eine Stätte
gesichert fein werde. Herr Roth schioß mit eineiii
Hoch auf Stadt und Kreis Natnslaru � Herr
Anitsgerichtsrath Nebelung feierte den Schei-
dendeii als Krinstfteuiid und -kenner; als f olcher habe
et: sich besonders bei der Renovation der hiesigen
katholifchen Stadtpfarrkirche gezeigt; seine Schöp-
fungen lieferten Den klarsten Beweis, daß er wohl-
verstanden habe, sich in den Geist der Erbauer
des fchönen Gotteshauses zu vertiefen. Aber iiicht
bloß bei kirchlichen Bauten -� es sei noch die
Kirche in Graiubfchütz zu erwähnen � sondern
auch bei profanen habe sich HerruRoth�s Kunst-
sinn gezeigt. Beweise dafür seien u. a. die Villa
Hafelbach und das Schloß in Simmelwitz �� Jin
Anschluß daran führte Herr Bürgernieister Schuiz
noch einiges an, was ebenfalls von des Gefeierten
Kunftsinn Zeugnis ablegt. � Herr Zinimeriiieister
Kricke widmete dein Scheideuden Dankesworte für
dasJnteresse, das er stets der Bauhandwerkers
Jnnung eutgegengehracht und für alle gehabte
Mühewaltung, verband Damit die Hoffnung, daß
er auch fernerhin noch oft an deti Beratungen der
hiesigen Jnnung teilnehmen werde, und wünschte
ihm alles Gute für feinen ferneren Lebensweg. ��
Die Herren Maurerineifter Kittner und Tar-
tehiia, ehemalige Schüler des Scheidenden,
dankten herzlich ihrem Lehrer für die genosfcnen
Unterweifungen und ersterer insbesondere, als Nach-
folget, daß er ihm einen Wirkungskreis eröffnet,
der es ihm erinöglicht, nicht bloß Meister sondern
auch Bürger hiesiger Stadt zu fein. �- Wie allen
Anwesenden, so tvird ganz besonders Deut Gefei-
erten die Festveranftaltung zweifellos in ange-
nehmster Erinnerung bleiben.

�- Berliner Residenz-Ensemble. Diens-
tag den 16. März eröffnen unsere stets gern ge-
sehe-neu Berliner Gäste, wie bereits bekannt, ihre
diesmaligen Abonnementsgastspieiin Den Reigen
eröffnet das neueste Milikärlustspiel von Kurt
Kraatz »O diese Leittiiaiits«, hiimorvoll von Anfang
bis Ende, ist es so recht geeignet, für ein paar
Stunden alle Sorgen vergessen zu machen, und
sei der Besuch desselben, allen Freunden der
heitereii Muse angelegentlichst empfohlen. Mitt-
woch ist Dperettenabenb, und gelangt Karl Zelle«

s»



beste und meist gegebendfie Operette »Der Vogel:
händler« zur Ausführung. Die entzückcnde Sliitisik
weist eine Reihe einschmeichelnder Gesangsnutnmern
auf, welche noch heute, nach 20 Jahren populär
find, denn wer kennt iiicht �- ,,Schenkt man
sich Rosen in Tirol« und das Lied vom Ahnerl
-� wohl der beste Beweis für die Güte derselben.
�-� ,,O diese Leutnants« das tteueste Militärlufv
spiel von Kurt Kraatz, welches Dienstag als
erstes Aboniiementsgastfpiel des ,,Berliiier Re-
sidenz-Ensembles in Scene geht, erziehlt überall
die gläiizendsten Erfolge; da der Dialog witzig,
die Handlung überaus hnmorvoll ist, ist anzu-
nehmen, daß es auch hier eine begeifterte Auf-
nahme finden wird. Mittwoch gelangt als
zweites Gaftfplel »Der Vogelhändler« zur Dar-
stellung, es ist Karl Zsllesis VOPulärste Dvcrette.
die Melodien sind ins Volk gedittngen, und haben
sich bis heute erhalten; eiiier besondere Reklame
oder Anpreifiiitg bedarf diese Operette wohl nicht;
denn sie wird wohl hier, wie überall, ein aus-
verkanftes Haus erzielen.

A  Gewerbliches.! Da Ostern wiederum
eine Anzahl Lehrlinge ihre Lebrzeit beendet, so
will die Handwerkskammer in Breslau nicht ver-
abfäumcn, auf eine wichtige Vorschrift der Ge-
werbeordnung aufmerksam zu machen. Sie schreibt
deshalb in ihrem Organ »Das Haiidwerk«, wie
folgt: �Wach § 131 c der Gew.-O. follen die
Jnnung und der Lehrherr den Lehrling anhalte n
sich nach Ablauf der Lehrzeit der GeselIenprüfung
zu unterziehen. Der Lehrheriy welcher dieser
Verpflichtung nicht Folge leistet, kann nach§141
Abs. 1, Ziffer 9 bestraft werden. Wir raten da:
her den Jnnungcn und deitLehrherren dringend,
die Lehrlinge zu veranlassen, sich der Gesellen-
priifuiig zu unterziehen und sie besonders darauf
hinzuweisen, daß eine Verabsäuniung der Ge-
sellenprüfitng für den Lehrling die nachteiliasteci
Folgen haben kaiiti, ganz besonders bei dem
späteren Erwerb des Meistertitels, ferner bei
Erlangung der Befugnis z»m Anleiten von Lehr-
lingen, bei der Teilnahme an Den Geschäften der
Zwangs-Jnnung, welche die Regelung des Lehr-
lingswesens zum Gegenstande haben, und bei
der Teilnahme an den Gefellenausfchiissen der
Haudwerkskamnter. Der Herr Regierungs-Prä-
sident hat bereits die Herren Landräte und di-
Magiftrate der größeren Städte des Regierungs-
bezirks erfucht, durch entfprechende Bekannt-
machuiigeii dahin zu wirken, daß fich die Lehr-
linge der Ablegung der Gesellenpiüfung nichi
entziehen. Wir verweisen die Jiinungeii und
sämtliche Lkhrherren unseres Bezirks, auch die
keiner Jnnuug angehören, iiochmals eindringlich
auf die wichtige Bestimmung des § 131 c der
CARL-OF«

-  Aus Namslaus Vorzeit.! Am
Sonntage Oculi 1422, also vor 487 Jahren,
bestätigte, wie die Chronik berichtet, der Kaiser
Sigismund der Stadt Nainslau alle ihre Briefe
und Freiheiten. Auch forderte er neben ver-
fchiedenen Fürsten und Herren, name� tlich den
von Breslau, ten Rat der Stadt Namslau nach
Olmütz, wo er mit ihnen Rat hielt und den
Beschluß faßte, gegen die Wieklefetten in Böhmen,
einen Reiterkiieg mit Hilfe feiner Untertanen zu
unternehmen. �- Die Beftätigungsiirkunde, die
nunmehr folgt, ist vom verstorbenen Erzpriestei
Mhsliwiec durch griffige, die jedenfalls der
Chronik der kathoLPfarikirche entnommen worden
sind, ergänzt worden. Wir wurden aus diese
interessante Notiz von einem früheren hiesigen
Bürger aufmerksam gemacht.

=  Lehrerwahl.! An Stelle des nach
Breslau berufenen Lehrers Herrn Jer ofke wurde
auf Vorfchlag der Schuldeputation voin Magiftrat
in der am Dienstag abgehaltenen Sitzung Herr
Grunwald aus NeusMittelwalde gewählt.

Proviuzielles
Breslau, 10. März. Jm Stadttbeater

fand gestern die erste Ausführung von Richard
Strauß� Musikdrama ,, Ele ktra « bei überfiilltem
Haufe statt. Das Werk wurde mit ftürmifchem
Beifall ausgenommen. Die Hauptdarsteller
wurden mit dein Kapellmeister Prüwey Regisseur
Kirchner und Direktor Dr. W. Löwe immer
wieder gerufen. Die Ausführung war glänzend.

Breslau, 9. März. [Das Schauspie-
lerdraina in Breslau.] Ueber das blutige
Attentat, das der Scbaufpieler Hoser gestern auf
die Sotibrette Aennie Tharau verübte, werden
heute noch nähere Einzelheiten bekannt. Wie
das ,,Liegn. Tgbl.« berichtet, war Hoser, der mit
seinem bürgerlichen Namen Dworzat heißt, seit
längerer Zeit in Fräulein Tharau sterblich ver-
liebt, obgleich ihn die Soubrette wiederholt darauf
aufmerksam gemacht hatte, daß sie schon einmal
verheiratet gewesen sei und fegt ein Verhältnis
mit einen Sehauspieler habe. Jn vergangener
Woche traf in Breslau der Wiener Kompi nift
Granichftädten ein, um die Jnfzenierung feiner
Operette ,,Bub oder Mädel« zu leiten. Schon
nach den ersten Proben faßte der Komponist eine
tiefe Zuneigung zu Fräulein Tharau, die in seiner
Opertte die Hauptrolle spielte. Nach wenigen
Tagen folgte die Verlobung. Fräulein Tharau,
die Anfang der Dreißiger steht, ist eine geboreiie
Knepel, die gefchiedene Gattin des Mitdirektors
eines Berliner Spezialitätentheaters Sie be-

wohnte in Breslau eine herrfchaftlich eingerichteie
Wohnung im dritten Stock des Hauses Garteii-
ftraße 5. Als die Verlobung mit dem Wieiier
Komponisten erfolgt war, ieilte sie Hoser mit,
daß sie die Beziehungen zu ihm lösen werde.
Noch am Sonnabend wurde sie von einer Kollegin
oor einem etwaigen Ueberfall des als eiferfiichtig
bekannten Hoser gewartit. Am Sonntag abend
bkfiichte Fräulein Tbarau mit ihrem Bräutigam
in vorgerückter Stunde eine Bar und kehrte erst
nach Nlitternacht in ihre Wohnung zurück. Als
sie sich an der Haustür von ihrem Bräutigam
verabschiedete, sah sie plötzlich, daß Hoser nur
wenige Schritte von ihr entfernt auf der Lauer
stand. Am nächsten Morgen holte der Komponist
feine Braut ab, um bei einem Juwelier die Ver-

Fortietzung in 1. der Beilage.

Herzlichste und dringendfte Bitte!
An unserm Garten liegt eiii kleines Hans.

Das zuiti Verkauf-en steht seit kurzem aus.
Wir möchten? gern erstehn, nur fehlt das Geld,
Doch gibtUJ noch so viel Liebe in Der Welt.
iir »Blinde« soll das kleine Häuschen fein,
s soll entstehn eiii kleines »Blindcnheini«.

Auch ist noch Platz, das Häuschen zu erweitern,Doch wird dies leider an den Mitteln fcheitern.
Das; wir Doch gar so leicht verzaget find!

issen doch, der Herr hilft oft geschwind.Er legt es manchem üblen ftilI aufs Herz,
Der dankbar für sein Augenlicht, nicht kennt den SchmerzDer armen Blinden. die nie können sehn,
sast müßten doch vor Jammer sie vergei ir müssen schnell 8000 Mark zufammenbringem

Wenn unser Kauf soll alsobald gelingen.Drutii bitte icb so sehr, so sehr ich bitten kann:
O nimm dich Blinder Not doch freundlich an,
Schick uns zu Hilfe was von deinein Gut;
Du ahnst ja nicht, wie Blindheit wehe tut!
O las; niich bitten nicht vergeblich siir die Armen,Hab nur ein wenig iplitlcid iind Erbarmen!
Wir danken es aus vollstein Herzen dir,
Wenn du uns öffnest deines Herzens Tür.
Und Gott, er segnet dich in Haus und Herz,
Wenn gern du linderst armer Blinden Schmerz!
Marie-Elifabeth-Stift, Hirschberg i. Seht,Gartenstra c 4.

Frau Obecin Zilarie Priirsmer
nimmt mit innigftem Dank Liebssaabtsn entgegen.
Blinde ohne linteifchied der Konfiffion werden aufge-nommeir

� lieber Schadlingsbrliintttiung in den Obftanlaaen
berichtet ein hervorragender deutfiher Obsizüchten Ritter-
gutibesitzer Overhof in Lichterselde, in disk Altmarck
iin praktischen Ratgeben Der Schädlingstaiiipf sollte
vor allem ein voibeugender sein, nicht erst einsetzen,
wenn die Scksädlinae bereits vorhanden find. Es wird
ein frohwüchsiger Baum nicht im entferntefien soviel
von Schädlingen befallen als ein kränkelndeik Die
natürlichen Vorbedingungen eines guten Gedeihensmüssen zu allererst berücksichtigt werden. Dann weiter
werden folgende Mißnahmen empfohlen:1. Das Zuiammenharken und Verriichten der im

Herbst abgefallenen Blätter oder ihr tiefes Unter-
pflügen;Das Ablefen und Vernichten der im Winter so
häutigen Sthädlingexdas öftere Anfiamineln und Vernichten der von
Sirädlingen und Pilzen bewohnten abgefallenen
Obstfriicbte;das Schützen der natürlichen Schädlinashekämpfey
der Vögel, und ihr Fördern durch Aiifhängen von
Nisthöhlestt u
wo es angängig ist, noch das Halten von Geflügelin den Plantaaen  Hühner bei niederen Baum-
formen nur von Beendigung der Ohsternie bis
zuni Frühjahr, da sie Blüten iind das Obst an-
picktn, Enten jedoch das ganze Jahr binDurcb!.A ßel diesein wird eiii iiinfinclliges Besiptitzeii der

Obstbäiiiiie empfohlen. Dbftbanxfreuxibe, welche hie-über
genaueres erfahren wollen, sollten steh die betreffende
Nummer des praktischen Rataebers schickssn lassen. Die
Zufendung erfolgt kostenfrei vom Gefctiäftsamt desviatiifchen Ratgebers im Obst- und Gartenbau in
Frankfurt a. Oder.

� Ueber die .,kommeride Mode« für Lenz und
Sommer 1909 gibt der foehen erschienenen Haupt-
Mode-Bericht der Firma Adolph Rennen Dresden,Altmarlt 12, zuverlässige-n Anschluß und beantwortet
in vielseitiger Weise die Frage, was eine rnoderne Frau
an guter Kleidung vraktisctierweife haben muß. Künst-
lerifihe Bilder von Heinrich Vogeler��Worpstvede, FelixFfizurnertkParis u. f. w. und viele hunderte voni odezeichnungen bringen Schmuck und Abwechslung
in den übersichtlich geordneten Jnhalt und trefflicheWorte kommen darin in Auffätzen aus der Feder erster
deutscher und französischer Schriftstellerinnen zum Aus-druck. Das deutsche Eigenkleid und die elegante fran-
zöfifche Toiiette haben Aufnahme gefunden; Mäntel,
Jacketis· Blonsem Kinder-, Sport- und Unterkleidung,kurz alles, was Frauenbedarf ist, werden in Wort unD
Bild deni Leser vorgeführt. Interessenten wollen unter
ausdrücklicher Berufung auf unfer Blatt die »Katalog«-
Ausgabe direkt vom Modeverlaa Adolvh Renner,
Dresden, einverlangen, der sie unberechnet zur Ver-
fügung ftellt.
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Kirchliche Vinchrietttey
Am Sonntage 0enli, den l4. März predigen:
Vorm. 8 Uhr iliaftor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Pafior Pielz
Nachm 2 Uhr Kindergottesdienft Paftor Roy-
Nachm 5 Uhr� Paftor Rot!Kollekte für die TiakoniffemAnftalt in Frankenftein
Montag, den 15. März, abends 8 Uhr Bibelbefprei

ehung Pastor NlelzFreitag, den 19. März« vorm. 9 Uhr: Beichte u. heil.
Abendmahl Paftoi Nod.Amtsrvoche von Snnntaaden 14. März als Ptiftor Nah.

Passionegottesdienstr.Dienstag D 16. März vorm. 9 un: Paftor Fuhrmann.
Mittwoch den 17. Marz nachtn 2 Uhr Paftor Rot!

· schritten. Am,1. März cr. Dem MafchinenmeisterYiedrich Hvvve voii hier e. S. Am 3. Masz cr. Demtellmacher Wilhelm Hartmann von hier e- T. Am
4· März cr. dem Zimmermann Richard Vogel von hier
e. T. Am 6. März cr. Dem Lohnaärtner Johann
Przvrodek aus Dominiitm Lankau Kreis Namslau e. S.
Am 8. März er. dem Sattlermeifter Karl Sauna von
hier e. S. Am 4. März cr. dem Schuhmacher Karl
Notvak von hier e. T.

Atti-käm. Ain ei. Niätz cr. Der Fleifchermeifter
Herniann Galle von hier 48 Jahre alt. Am 9. März
cr. Anna Herrmann voii hier 7 Jahre alt. Atti 10
März er. die verwitwete Bäckerineister Aniia EmilieTitze geb. Gtillniscli von hier 54 Jahre alt.

g Tausende itnbezahlte Gutacbtem von Professoren,Lleijzten und Laien beweisen, das Haemacolade das beste,
vreistvertesta belöninilictisie Frlihftücksgetränk und wahr-haft blutbildende itraftiiahrring für Blutarme, Nervöfc,R. konvaleszenten nnd ichwäiiilictie Kinder ist.

Bekamttmachuttg
Die Auszahlung der Zinsen für Spareinlagen bei der hiesigen Kreisfparkaffe für die

Zeit voin 1. April 1908 bis Ende März 1909 findet in den Tagen voiit 15. bis einschließlich
31. März 1909, vormittags von 8-1 Uhr statt.

Die bis 31. März 1909 nicht abgehobenen Zinsen werden den einzelnen Konten zuge-
fchriebeti und als Kapital weiter verzitift.

Namslau, den 27. Februar 1909.
Der Vorfitzende des Verwaltnngsrats der Kreis-Sparkasse.

v. Mart-es.

Bekanntmachnng
Nach § 120 Der Gewerbeordnung find die Gewerbeunterneiyiiier verpflichtet, den Arbeitern

unter 18 Jahren, welche eine vom Staate als Fortbildungsschule anerkannte Unterrichtsanftalt
besuchen, hierzu die erforderltchenfalls von der »znständigen Behörde festzusetzcnde Zeit zu gewähren.

Jndein wir vorstehendes erneut zur öffentlichen Kenntnis bringen, iitachen wir die Arbeit-
geber noch besonders darauf aufnierkfaiiu daß, wer der obigen Bestimmung zuwiderhandelt, nach
§ 150 Abs. 4 a. a. O. mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Unvermögensfalle init Haft bis
zti 3 Tagen für jeden Fall der Verletzung des Gesetzes bestraft wird.

Namslau, den 4. März 1909. Der Wiagiftrah

Bekanntntachttng
Mit Beginn des neuen Schuljahres �. April! werden alle Kinder fchulpflichtig weiße

zu dieser Zeit bereits sechs Jahre alt find oder bis zum 30. Heptemiicr Das sahst; �au�.
zaht vollenden.

Diese fchitlpflichtig gewordenen Kinder find
Donnerstag, den l. April d. IS.

beiden Volksschulen bei Vermeidung von Strafe zuzuführen und zwar:
vormittags von 9 Uhr ab die Knaben,

· · » «  « « » Mädchens
_ Dei denjenigen Andern, »die nicht in den hiesigen streiten getauft find, unt? bei

der Crnfthnlnng der Faukscijetu  nicht die Qeßurtsur�nnbe!, bei den tu Paar-can nich ge-
borenen auch noch der Hmpffehein überreicht werden.

Sollte jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines Kindes zu ernsten Bedenken gegen
feine Befchäftigting in der Schule Anlaß geben, dann ist unter Vorlegung eines ärztlichen Zeug-
nisses die Befreiung von der ordnungsiiiaßigen Einfchuluiig bei dein Ortsfchulinspektor nachzu-
suchen. Aitch in dein Falle, daß fchulvflichtige iind fch uliähige Kinder zunäch.·t häuslichen Unter-
richt erhalten follen, ist dies dein Ortsschulinspektor und zugleich anzuzeigen, wet denselben
erteilen wird.

» Jni weiteren ist zu beachten, daß eheliche Kinder nur dann in einer anderen als der
väterlichen Koiifeifion erzogen werden dürfen, wenn der Vater hierüber eine bezügliche Willens·
erkiärung abgibt.

Diese Erklärungen find für Die hiesigen Volksfchulen itach Anordnung der königlichen
Regierung vor dem Herrn Ciandrat ijierfektist abzugeben.
» » Nach dein Tode des Vaters fchulpflichtig werdende eheliche Kinder sind flei- in Dein

vaterktchem atißereheliche Kinder aber stets; in dem mütterlichen Religionsbekenntnis zu erziehen.
Nainslau, den 8. März 1909. er Magiftrah Schutz.

Oeffentliche SialtttttotdiktewSilzungl
Dienstag, den 16. März d. J., narhm. 5 Uhr.

V o r l a g e it :
1. Verwaltungsbericht ftir Nechnungsjahr 1908.
2. Haushaltsplan der Stadthauptkasse und deren Nebenkassen für Rechnungsjahr 1909.
3. Kenntnisnahine der Kassei revifiotisprotokolle für Monat Februar d. J.
4 
5

Schutz.

. Bewilligung einer Unterstützitng den durch Hochwasfer Verunglücktem

. Kenntnisnahine eines Dankfchreibeiis 
Der Stadtverordneun-Vorsteher. E. Stricke.

Æolzoerhauf im stutiiforsi Yiamslam
Freitag, den 19. d. Abs»

oiitiiteti zuiit Verkauf an Ort iind Stelle iitt Sagen s, 4, 5 und 12
200 Kiefern IV. und V. Klasse 150 rm Kieferit-Knüppel.
400 Fichten dto. ,, 100 ,, Kieferm u. FichtewStangenhaufen
380 Fichteiiftangeit 1.��IIl. Klasse 30 � Stockholz _

Der Termin beginnt nachm. 1&#39;/2 Uhr iiii Sagen 4.

· n Die Forst-Deputativn.
Hb0lzversteigerung.

Aus dem

Gruft. Ziorstrersdlgier Grambschülz »
Latium-sing, den 18. Mär; d. J» itachmittag von 2 Uhr: ab,

iin Gafthaufe von Slebenhnar hierfelbst ineiftbietend verkauft werden:
A. Bauholz.

3 St. V. Kl., 12 St. Stangeii I./II. Klasse,
60 St. V. Kl., 12 St. IV. Kl.
69 St. V» 23 6t. IV.� 14 St. III., 28 Rüststangew

B. Brennholz.
Eiche: 3 rm 6cheit, 2 rm Rnünfael, 1 Stock  ungefpalteit!,
Virket 15 rm Scheit, 5 rm Knüppeh
Kiefer: nnd Fichtin ca. 300 rm Scheit, 200 rm KnüppeL 27 rm Stockholz

Die Bedingungen werden vor dein Termine bekannt gemacht. Zahlungsfrift 14 Tage.
Grambschütz, den 9. März 1909. Die Forstverlvalkuttzp

1. Ballette Ycldartillcrinzirgimcnig ttttn Glanskinih
�. bitt-Strick! zu. 25, Weise,O O Of I s o O

ZwetjahrtxpFrctwtlltge
ein. Unbefirafte junge Leute wollen sich unter Vorzeigung eines Meldescheins bald melden.
Handwerker  Schneider, Sattler, Schuhmacher! gesucht. Besonders günstige Aussichten
für Unterofsizier Laufbahn.

Höher-e Mädchenffchula
Das neue Schuljahr beginnt aiii l6. April. Anmeidungen für dasselbe nehme ich an

den Wochentageu von 11-4 Uhr entgegen.

Eiche: 
Kiefer:
Fichte:

stellt noch

D. Bahn-trug, Vorgehens.



Namslancr Maschinen-nahm:
Telegramm-Adresse: O B I! b� l�  I 0 F l l I »« l O I! -. . I I I I K II h R l d.Numslaiuer Mzmülllllüllfalhrlk. · 0   I· FJWIJHJIJ pIsI·aF-»se»·

Stirnrad-Bügelgöpel Neue Glattstrnn-Breitnresennrasenine mit Sammelwerk.
auf kräftigem Eichenholz-Funrlament-Rahmen montiert, von 26��44 Touren,

ausserdc-�m fuli e auch

Sicherheits-Göpel und Kreuz-Göpel
jeder Bauart lll verschiedenen Grüssen.

Diese Maschine
kann mit Recht als
die vollkommenste
u. leistungsfähigste �
Glattstrol1-Breit-

drescliniascliisie an·

·--. 
.. .-

gesehen werden.
Dieselbe liefert

ganz glattes Stroh,
wie beim Wegel-
drusch, driseht rein,

zersclrlägt kein
" Korn, und ist mit.

bis 3 Pferden
« leicht« zu betreiben.

._._.______....

Jkkukkjvakok Saat- und Karto�el- ggen �kra-Kippöämpfer
g «   "f"   ·« sc»  ganz aus Schmiedeeisen

mit Automobil-Vorderwagen und «« « ·« «« « «« -

I&#39; Schnittwinkeleinstellung &#39;s zum

Wiesen-Singen, Kagom· · bst,
innen Inr mittlere« nnn Feldfrüch-

 »»   » srlrweren Herren ssss
»Ob«-««    in verschiedenen Grössen Zu« s« W�

 ._ � ·«  und Stärken.

Anrn-Snnellnnnnier Verbessert �eIreine-Iieininnnnn- nrler Wnrrnnsnine HMW
aaetokmn in 14 Grössen mit 11 Sieben.

mit «« «» T] Knrliiret
- kLlllliiiiiiiiiijii-.

Z: mit _
gradei� und l «

lconisclieis 
vernerkler
Messersnreine 
S09292«&#39;le
gezahnten.

Ieimt verstell
Innen

Stenlmessern. -
s

» Häckselmaschine Neuesterdlneisnnnr-Srnnlnnnn �renne.�
« ." » » » Ganz vorzügliche Arbeitsleistung! mit Vorbau fur Hand- und Gopelbetneb. Ausserdem Stets am Lag» Von.-ti :

llrnismnr. Vinrsrlrnr-Pnünn. Wnnnennünn. IIniInilIuiE-Pnüne
in allen Grössen.

Schieber-Verschluss 
und Quetscher
von 50 bis 500 kg
Jnlialt des Dämpr-

fasses.

»llIIiliKtillll

lllclllllkllllllllllllll Nil

� Hin:«« r-umus «« s«r � ._.ri

:-

;Z:»i;»F«-k:«:;s;JF.»E«-:k::;2«3;««sgxigix Hennrnlnren nn Innrlnirrsnrnnlinren Mnsminen 1215;, ein: Brennereien  ««prompt ausfuhrc.

190058.2 Beilagen.



Beilage zu Nr. 21 des Jlianislauer StadtblattesA
N a m glau , Sonnabend den l3. März I909. -

·» «:-k":».c �ms, .«. «.·k«.«»  ». «. . - « - . « �x i�, Unerrelrhl in  iiite und Wohlgesc-lnmark sind
Kreuz dem

*3>MA°°&#39;SS"PP°�
Für die zahlreichen Beweise ikut·riclitig«ei· �l�--ilnuliiii·-. die uns aus Stadt

und Land zug&#39;eg&#39;ang&#39;en sind. für die herrlichen Krunzsilendlan und die gsrnsise Be-
teiligung� bei der Biserdigsuiikx meines lieben ltlktiiiies und Vaters, des

I O 
I

Flknsisliermeisteis Hermann Galle,
sprechen wir hierdurch allen, insbesondere auch dein Kl&#39;ll-&#39;,L;&#39;Hl&#39;92�t�.l&#39;t��lll, der Schützen-
gilde, dem evtingiel. Männer� und Jlnig-liiigsver -3it1, der hiesigen Fleischer-lnnung
und dein Unterotlizierkorps der 5. Eskuilron innigen Dank uns. H�l&#39;lli &#39;�ilt���ll lhink
auch Herin Pustur Melx lin- seine �l.�xo».tes9292&#39;ort�e� uni  treibe.

Nunisluu. den l« Jläiri 19 !Sl.
Auguste Galle geb. Fuhrmann

llllii

» jn Würfeln zu 10 Fig: tin- 3 �l�eller Simple. Nur mit Wasser in kürzester Zeit zuzube-
reilien. ln den verschiedensten Sorten stets trisch erhältlich bei "

�Albert Hühner, Kolonw., Klosterstr. 16.

Jede Schachtel �Ferramat�
Dr. Stockinaniis Eisssiipilleii

trag: den Zflatnetigziig des Erfinders Dr. Stockncann Seit 45 Jahren glänzend bewährt bei
»Bleicl!sncht, Vlntannnh bei großen Blutverluften Schachte! M. L50 in allen Apotheketh Tau:

 Shunnti 0,05 g.
Dr. stockmunns Eisenpillen �Ferramzit�, Reichenbach -i. V. «

statt jeder« besonderen lilolilung.
Heute llliililx" ll [Ünr ecntslthliet siinlt

nach sclnvereni. init grosser tiisdultl ei·-
triigjemen lneiden unser hei"/�eii.<_«_�ri1t�e.<.
liebes ulutterchen. cirnssnsiitseiallen.

Heiligkeit-Hainen · . Ers assig
«  in Mk. g» n! u. 25

sOlliVlcglsldlllllsled&#39;. Schurewter. .92�«1li9292"«i- Blusgnfarben
EVEN! "W1 THWLE lnc1i:-s1« !t. lila. blau, ·

verw. Bäckermeister f  «1&#39; «1«· :-- b  M - « « i b" t nFrau Busen Träne . A� «« «« «« l Mahka�gg. «. .. -.  Tintenpulver,   - - -
ini Alter von 53452 Jahren. «  Elsrfarbens glftfrel ·,

Um stilles Beileid bitten · »; in Besutelii  5 und
ihre tr�iltämitiväi �Hinein. r. « « « ««  .1" Fig«

  «» W W Oscar Tietze
lkerdigung� Sonntag« nachni. T; lilnu sekmanja-DI-0gekj9·

Adolph Renner, Dresden-A.

um einige Pfennige zu sparen, minderwertige gebrannte Geiste«
. tauft, die oft auch unter dem Namen Malzkaffee verkauft wird,

so ist das eine verkehrte Sparsamkeit. �- Der in geschlossenen
" Paketen verkaufte echte Kathreiners Malzkaffee bietet die Sicher-

heit, daß man einen garantiert reinen, wohlschmeckenden nnd bekömmlicheti Malzkaffee erhält. Jn ganzen, halben und Viertel
fg�

«� ·«. . « �

Dit- am I. Mir! 190,0 fäl-
ligen Wespe» läke I&#39;M 301501: Ja«
I5. a�. M. a6 ein unaUton/rol/Ibre
y/ezb/ijez�y tasten/o: alt? 7/e -Grimms Hotel

Ühinäin Uacuølan · a loszmy.
DIMSVYV de« m� im?� 1.9"�    die Güte und Preiswürdigkeir des  ßie/SÜ/�ÜÜSÄI

[uns lhnnnuminls-hnslsulnl.    ,   . �Deutschland-Rades ßanttyescrtaylDieses» »Es-»Es« s  «   lins-Si.Psxxrigsgssgzstxxsxcsitt-ringen:E.9 s   »Es.  .ec··. l _ c � u d· · r -_. , «

O diese: Littmann.  DCIUIUSIEIEEESIEUHEII
Neucstes Ylilitärlltstfpiel v. Curt Kraut; �_ »» »J»«»"·Z"«FZIJ,Z2IZZ.HHHTE""""  nach Yrcslaul

- � �·«··7�  » _ "5"·6.�8.A "l &#39; Ld b.b"ll" B-fitftwlhlihldedtrl  DREI m1!" E! ·   reclniiiiig angetiotiilitentflrgldgesixnkrb. t Mr e
   .  BH"  - Eine bcdeiitixnsxs 3cnuliitsa1nn «Jji«.«-.;s«.1faklni« lnsalssixltligtt am liisefigeii Platze eine Verkaufss Richard HÜPPÜ;

�in � »   » stelle� ihm; snxcitcnkit znnn Zihutnvarcn zu vergeben Kautionszfähige Neflektiiiitxsii wollen Vierturttiftraße 1.  Ellnirnuml rultten an III. �Viltenlierg, Sivprälrntaut, «Magdeburg. «
Operette in E; �litten v. Carl Zeller.Preise der Plätze im Vorvisrkatxf  DOGQDIHLHHLE

mietet: Osteransftellung I Immun!" mm�siehe Tageszettel
Kassenöffiticiig 7 Uhr. ·Anfang der Vorstellung 8 Uhr. c ist erdsfiict und bietet dieselbe eine sehr große Auswahl von «-l3tombi-eren, Zahnziehety Nervtöten te.

Oscar Dalibor� Idealist.F , K . Nun-Blau, Ring 18 l. Eis.
  in nur guten Qualitäten, sowie verschiedene F· Atrappcn U D

0. Pitschel,
Direktor des Gastspielgt

als passendc Glterpräsente
Um gütige« Zuspruch bittetZiiaiziihssh

Aussehen, weiße, sannnetweiche Haut nnd blendend
{Khmer Teilst.W am crzengt di. Mk» �n. · Isvssjssssssss L?Es«ZITTFZTSFikkiklkkxzflitsxsgkäxszxääkäkäitkxigs
ZtkllkenpfcrdHtlnnniilcliDuft I »E. B b. mild und aromatisch. · »»· Vcmmmm «»  Wem Fahrmd »» Freilaufl - m ar cermesser w. Hoffmann, «».s...-i«i.-»-..--.«.e �d -_ »F· b· G i D - d · · · gefunden. Abznholen gegen Jnsertionslosteti«« «« l e! Hiiirdxti 3S�m335l63a3." Ist billig zu« verkaufen Brtegerstraske 40.

sendc von Anerkeiinnngsschreibem Eisen 0,035 g, Kol»sleln,!d.  !,1 g, Pflanzenexttx 0.1 g, at. «

Bitte verlangen Sie iitfll � � � � .. �  Bei Nennung dieses
neuesten hllHSl lei-isxzla eins� Blattes umsonst und postfrei
gestattet-en Mode� Fell-last« vom Mode-Verlag
für die HOUllSLLlSLIll 1009.  .

macht ein zartes, reines Gesicht, rosiaeå juaendsrisches q �B.  CI. D  «
Zollhaus Obischatu R· wcchllmuu  1g:



Zrauerhiile
stets grosse: Auswahl

am Lager, sowie
T sämtliche

Crauer-�rtikel.
It. iittsittttt 1111i.

I« Den geehrtett Herrfcbaftctt von Stadt
und Land empfiehlt sich als

damenfclsneiderin
in und außer deut Hause und bitte: tm gittigett
Zssspmch Liesbet Krämer.
tilosterstraße 33. Danteustltttcidcritt

Konfirmationskarten 
Konfirmationsbilder 

Osterkarten
Anfichtspoftkarten

in großer Auswahl billigft

Postkarten-Zentrale 
Ring 28.

Ilteliet für künstlichen
Zahnersatz

Planken, Zahuziehem Nervtötcn sc.

ilttit meine
sitt-unstet zuvertritt. 
tttttttttq tttttttstttttttttts

atttttt
tttttg

Paul tachmunll, seennit,
N amslau,

Rings und Andreaskirchftr.-Ecke,
im Haufe bes Herrn Kauf-n. Wziontek.

Uusvertauf von Mühen,
Spiegeln n. polftermäbeln

zu herabgefetzten Preisen.
Ernst Postraoh,

Jubreas�itdi�tage 2.

Kaiser�s ��3;�,&#39;����:f�&#39;��_ 5500
die sicherenot. begl. Zeugnisse verbürgen

« Wirkung bei» _«· »� . _  . i .- .-«« «« Ü�; ·-
» ·. «»s.·,».« , ..« «. ..

Heiserkeit, Katarrh, Keuchhnsten. Paket
25 Pfg» Dose 50 Fig. Kaiser�s Brust
Extrakt, Flasche 90 Pfg.

Zu haben bei:
Oscar Tietze, Germanist-Drogerie in Nnmslau.
Bob. Liebt, 0. FaltinN� C0111. HdLinNnmslau.

q Unachö� ist Korpulefnz, Fettleibigkeit
. reiche Kräuter. P�anzen u. Obst bringen

besten Sbtoffwe�hsel�, sichere Icilrfåtsrktbttnlttåteund ge en so an e graziöse gur. uhaben is den Apotheken ·
C I!

Teile: 10,0 Enzian, fucus veeicul. asa fötida. case. sag-r,
Stil. Carol , Gotte: ealic, Baldrian, Kamillen � Alcid, Kümmel

«� ahrfalz-Cacao.

Mk. 1.75 und 3.�� Fettzehrende alkalien-

. unnins, München.

R. Solhmnnn. Rloiteritr. 34.

lobuuggringe zu besorgen. Als fie gegen Mittag
heimkehrte, teilte ihr bie Wirtfcbafterin mit, daß
Hofer dagewesen fei und für Nachmittag eine
kurze Unterredung erbeten habe. Fräulein Tharau
verbot darauf der Wirtfchafterim die Tür zu
öffnen, wenn Hofer käme. Als es um drei Uhr
heftig klingelte, wurde zunächst nicht geöffnet.
Crii als das Klingeln nicht aufhörte und uner-
träglich wurde, ging Fräulein Tharau felbft an
die Tür, um Hofer zu sagen, daß fie die Be-
ziehungen zu ihm endgültig abgebrochen habe.
Jn diesem Ilugenblsck trug fie bereite den Ver-
lobungsring am Finger. Was fich in den nächsten
Sekunden abfpielte, ist noch nicht ganz aufgeklärt.
Die Wirtfchafterin hbrte nur ein lebhaftes Ge-
fprä h, dann einen lauten Aufschrei und fchließ-
lich den dröhnenden Ton der zufchlagenden Haus-
tür. Die sirtin ging sofort, Böfes ahnend,
ihrer Herrin entgegen, die fich mit ihren lebten
Stiften In· der Wand aufrecht hielt und nur

Bekanntmachung.
Wer diese Annonce in unserer unten angegebenen
Filiale abliefert, und dabei ein Pfund Kaffee
im Preise von Mk. 1,� und höher, oder V; Pid.
Tee. gleichviel in welcher Preislage einküuft,

erhält

eine schöne Teeöose umsonst.
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werden Frauen und Piädcheri  fehl« hohen! Vckdiciist geiucht.

A. Bandrnann.
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neben der Stadtmühlr.

Wollen Sie verkaufen
ohne Provifionsvorfrlfitfzlk

Ihr Grundstück, Huld, Geschäft, Villct, Fabrik,
Gut, Ziegelei oder 9Jijil!ic, so wcttdett Sie sich
an unser handelsgerirhtlich eiugetragcttes «
Zlttttttobtltetu und fmnngiernngsilßeirllüii.
Wir besorgen den Verkauf schnellfteus und bis-frei.
Auch beschaffen wir gute Hypotheken, Bau:
gelber und Teilhaben Verkaufslttftige und
Kapitalfucheude bitten wir um Angabe ihrer
Adresse. Besuch und Befichtigttttg koste-ichs.
Vertreter in den nächsten Tagen anwesend.

�Büro Roland"
Berlin W. 8, Friedrichftr 198/99.

noch die Worte ausrufen konnte: ��elen Sie
den Arzt! Jch bin gestochen« Dann brach die
Soubrette blutüberftröntt zusammen. Grauich-
ftädten, der von dem Vorgang nichts bemerkt
hatte, stürzte entsetzt herbei. Fräulein Tharau
zeigte schwere Schnittverletzungen im Geficht.
Auf der rechten Seite führte eine klaffende Wunde
vom Ohr über die Backe nach dem Mund. Auf
der linken Seite zeigte sich an der Kinnlade ein
tiefer Schnitt, der ebenfalls bis zum Munde
reichte. Auch die linke Brust war fchwer ver-
legt und nur durch das Korfett wurde es ver-
hi dert, daß der Stich das Herz durchbohrtr.
Aus der rechten Seite der Brust drang ebenfalls
ein heftiger Blutftrahl hervor. Der Täter hat
bei dem Attentat fein fcharfgefchliffeneö Taschen-
messer benutzt und zweifellos die Absicht gehabt,
Fräulein Tharau so zu entstellem daß ihr ferneres
Auftreten auf der Bühne unmöglich würde.
Wenige Augenblicke nach dem Attentat ist Hofer

Man weise Nachahmungeno zurück.

find auf sichere Hypothek zu vergeben.
Off. an Riegetz Natuslarn

auf der Straße gesehen worden, wie er nach den
Fenstern feiner Geliebten hinauffah. Er entfernte
fich dann rasch und unternahm in feiner Wohnung
einen Selbftmordverfuch. Er schnitt fich die Puls-
ader durch und wurde von den Seinen nach dem
WenzcbHattkefchen Krankenhaus gebracht. Dort
ftellte sich heraus, daß die Verletzungen nur ge-
ringfügig waren. Er wurde heute vormittag aus
dem Krankenhaufe entlassen und fofort von der
Kriminalpolizci verhaftet. Die Verletzungen des
Fräulein Tharau find sehr schwer. Sie wurde
heute vormittag in der Dr. Sakursschen Privat-
klinik einer zweistündigen Operation unterzogen.
Man hofft, fie am Leben erhalten zu können,
wenn keine Komplikationen eintreten. Hofer
hatte sich heute morgen telephonifch bei der
Direktion des Schaufpielhaufes nach dem Be-
finden des Fräulein Tharau erkundigen und fein
Opfer erfuchen lassen, ihn am Nachmittage im
Krankenhaufe zu besuchen. Bei feiner Verneh-

| 1000 Stück
Tafcheufpiegel gratis.
Jeder Ktittfer von 50 Pfg. Liiarc außer
genial!. u. Wiirfelzuckcr erhält einen
folcheu, so lange der Vorrat reicht, grati-8.

R. Seil-wann, Kloster-sit. 34.

blieb-Verträge 
für Yaugvelitzer

Cdpitzjftclåezrti häexnrcllljldticeixcäerei.
Piark v. gutem Zinfenzahler b.
oder 1. b. zu zedieren gesucht.

Näh. Thnfa, Klofterftraße 26.

600 Mit. 3"�"«.3.; 4&#39; 2000 Mit.
v. gutem Zittfettzahler b. o. l. 5. zu zedierctt
ges. Näh. Thufa, Iiloftersitx 26.

2 Lehrlinge
für bald oder später sucht

Albert Stannek,
Tifchlertneiftern

2 Knaben,
welche Luft haben Maler zu lernen, können
fich melden. B. Bachmann, Maler.

Stiche für tut-in Cokoniakwateniihefrijiift
per l· April

l Lehrlin .
Fritz Me zer.

Ein Kutscher«
findet l. April Stellung bei

Paul Koschwltz,
gute! gelb. Krone.

«, Für meine Bau: und Möbeltifchlerei
kamt unter günstigen Bedingungen Ostern ein

K n a b e
in Lehre treten.

Aug. Klöbey Tischlcrtnftr., 9111111811111.
Für mein Colonialwaren-Gefchäft,

fuche per 1. April O
1 Lehrling.

Robert Lichts.
Eine kleine Stube ift zu vermieten, 1. April

zu beziehen. Wohnsitz, Schittzcustr. 21.
Eine Wohnung zu vermieten und 2. April

zu beziehen. o mann,
»» Deutsche Vorstadt, Sand 57.

Ein möbl. Zimmer per l. April zu ver:
tuictctt Wilhelmftr 1  I.

Eine Wohnung, parte:re, zu vermieten.
_  FloriamBöhtttwitz 5.

3 Zimmer, Küchcd Beigelaß und Gartenbetr.
find zu vermieten und I. April zu beziehen.

Poftrafze Nr. 5.
Das von Herrn cand. phil. Steinert be-

wohnte Regie ift vom l. April ab anderweitig
zu vermieten Schützcnftp 5 I.

Schützenftrafze 6 1. Etage ift ein mö-
bliertes Zimmer zu vermieten.

Ein möblicrtes Zimmer sofort zu ver-
mieten. Klvfterftrafxe l0.

Heu« Eisbeioe.
U·  Brauereibefitzetx

Zum üanzncrgnügcniiiitäkgsslitli
Ernst Masken.

mung gab er u. a. folgendes, mit der obigen
Mitteilung nicht ganz Uebereinftimmendes an:
Als er am Montag zum lehren Male in der Woh-
nung feiner Braut gewesen, tvo sie ihm selber
entgegentrat, um ihn zu beruhigen, ba habe er
ihre Hand ergriffen und zu feinem Herzen ge-
führt, um ste fühlen zu lassen, wie ihm das
Herz poche. Sie habe darüber aber nur eine
höbuifche Bemerkung gemacht, die ihn aufs
äußerste erregt habe, nnd da er zugleich in feiner
Brufttafche das Etui mit dem Rafiermeffer ge-
fühlt habe, baß er bei sich getragen, um sich vor
Beginn der Vorftellung bei feiner Braut zu
rafieren, habe er in sinnlofer Erregung dad
Messer hervorgeholt und dann mehrere Hiebe
nach ihr geführt. Dann habe er feinen Kragen
zu öffnen versucht, um sich die Kehle durchzu-
ichneiben. Auf das Geschrei feiner verletzten
Braut sei aber die Haughälterin hinzugekommen,

Fortschritts aus der 2. Beilage.
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unb er habe das Haus verlassen und sei mit be-
tänbten Sinnen nach Gräbschen hinausgewandert.
Dort habe er stundenlang in: Felde gelegen,
nachdem er sich die Pulsadern zu öffnen ver-
sucht hatte, was ihm aber nicht gelungen sei,
da das Rasiermesser aus dem Heft herausge-
brocheii war. Nach vielem Blutverlust und vom
Froste geschüttelt, habe er sich schließlich zur
Gräbfchener Straße geschleppt,wo er eine Droschke
bestiegen habe, um sich ins Wenzel Hanckesche
Krankenhaus fahren zu lassen. �� Auch in Ber-
lin erregt die Affäre großes Aufsehen, da Aenni
Tharan dort von ihrer Tätigkeit am Belle-
Alliancez Walhalla-, Schiller-, Metropol- und
Apollo-Theater ebenfalls in weiteren Kreisen be-
kannt ist.

Gleiwitz, 9. März. Gestern abend wurde
die Lljährige unverehelichte Marie Jaskula in
einem Wäldchen bei Bielschowitz ermordet auf-
gefunden. Die Leiche wies zahlreiche Dolchstiche
auf. Der Tat verdächtig ist der Liebhaber der
Ermordeten, ein Grubenarbeiten

Reichenbach, 9. März. Ein verbreche.
rischer Ueberfall wurde in später Abendstunde
unweit der roten Kirche in Peilau gegen einen
Bäckereikntscher unternommen. Als dieser von
der Tour heimkehrte, ersuchte ihn ein Fußgänger
um die Genehmigung zur Mitfahrt, die auch
gewährt wurde. Der Unbekannte hatte es
zweifellos auf die Geldtafche des Kutschers ab-
gesehen. Während der Fahrt fiel er Möglich
über den Kutscher her und versuchte ihn zu er-
Vt0fseltt� Bei dem heftigem Kampfe, der sich
zwischen dem Angreiser und seinem Opfer ent-
spann, gelang es dem Kutscher, die Kehle frei
zu bekommen und um Hilfe zu rufen. Als
Leute herbeieilten, entfloh der Verbrechen Er
wurde jedoch als ein Peilauer Einwohner er-
mittelt.

Kudowa, 9. März. Sperrung der
Rodelbahm Die Benutzung der Rodelbahm
die von der am Pfarrwald befindlichen Schwei-
zerei zum Bade bezw. zur Heuscheuer führt, ist,
da ftchin letzter Zeit mehrere Unglückssälle beim
Nodeln ereigneten, polizeilich verboten worden.
Die Bahn ist stellenweise stark abschüssig und
daher für Führer, die nicht sehr sicher im Ro-
deln sind, gefährlich.

� [Unfälle beim RodelnJ tin schwerer
Unfall ereignete sich am Dienstag nachmittag
auf der Rodetbahn bei Breitenhain. Der Schlitten

des Fleischertneisters Winkler I ans Schtveidtritz
wurde mit einem Rodelstock geleitet, den die den
Vordersitz einnehmende Frau Winkler führte.
Während der Abfahrt bohrte {ich beim Pafsicreii
einer Bodenerhöhung der Stock plötzlich in die
Schneemasse und das andere Ende drang Frau
Winkler in die Brust und verletzte sie fchwer. �-
Jn Cndowa überstürzte sich auf der Rodelbahn
an der Heuscheuerstraße ein mit einem Herrn
und einer Dame besetzter Schlitten. Der Herr
brach das Schlüsselbeim die Dame wurde be-
wußtlos vom Platze getragen und liegt bedenk-
lich darnieder.

V e r in i s ch t e s.
� Aus dem deutschen Kriegerbnndk

Zum dritten Male find nach Allerhöchster Ge-
nehmigung aus der Kaiser Wilhelm- und
Kaiserin Auguste Viktoria-Spende einer
Reihe von Zöglingen der Krieger-Waisenhäufers
die Mittel zu einer ihren Neigungen und ihrer
Begabung entsprechenden Ausbildung gewährt
worden. Aus den Zinsen der zur silbernen Hoch-
zeit des Kaiserpaares von den Kameraden des
Deutschen Kriegerbundes gesammelten Spende
erhielten in diesem Jahre 15 Zöglirige �2 Knaben,
3 Mädchen! Beihilfen von zusammen 6940 M»
und zwar 6 zur Ausbildung als Lehrer, 2 als
Kaufmann, 1 als Uhrmacher, 1 als Bureaubw
amter, 1 zu cinjährigem Besuche einer Drogisteiis
Academie, 1 zum Besuche einer Baugewerksschule,
2 als Lehrerinnen und 1 zum Besuche einer
Haushaltungsschule

�- Am Geburtstage der Königin Luise.
Die Umgebung des Denkmals der Königin Luise
im Tiergarten bot am 10. b. am. dem 133.
Geburtstage der Fürstin, ein entzückendes Früh-
lingsbild. �- Der Raum innerhalb des mit
grünen Girlanden und Blumentränzen umwun-
denen Denkmalsgitters war vom Tiergarten-
direktor Freudemann mit Alpenrosen  Rhododen-
dron! ausgefüllt worden. Rechts und links vom
Denkmal standen blühende Magnolien, und den
Hintergrund bildeten Büsche von weißem und
blauem Flieder, durchfetzt mit einer neuen und
seltenen Rhododendronarh genannt »Die weiße
Perle«, deren wundervolle zarte weiße Blüten
einen herrlichen Anblick darboten. Auf der weiten
Wiesenfläche vor dem Denkmal hatte man auf
der weißen Schneedecke durch allerlei in Töpfer:
eingesetzte buntblühende Frühlingspflanzen einen

herrlichen Blninenkzarten geschaffen. Jm Vorder-
grunde befanden sich zwei Beete, die mit rosa-
und weißbliihenden Mandelbäumem untermischt
mit herrlichen Jioseiy bestanden waren. Umrahmt
wurden diese Beete von blühenden Maiglöckchen
und rosa Tulpen. Auch der Luisenstein und das
Jung-Wilhelmdenkmal auf ber LicisewJnsel waren
mit reichem gärtnerischeii Schmuck umgeben worden.

Jm Mausoleum zu Charlottenburg, der letzten
Ruhcstätte der Fürstin, war der herrliche Blumen-
fchmuck des vorhergehenden Tages erhalten ge-
blieben, während am Sarge in der Gruft nach
altem Brauch sieben Kränze, entsprechend der
Kinderzahl der Königin, niedergelegt wurden.

s� Tod einer Schlesierin in Dresden.
Von einem Automobil überfahren und getötet
wurde am Sonntag in der achten Stunde auf
der Sachsenallee in Dresden das 20jährige
Dienstmädchen E. Seibt aus Geibsdorf in Schle-
sieu, das {ich seit einigen Monaten bei einem
Restanrateur in Stellung befand. Das unglüc-
liche Mädchen war, um etwas einzuholen, fort-
gefchickt niorden und fcheint beim Ueberschreiten
der Straße die nötige Vorsicht außer Acht ge-
lassen zu haben.

Ahlbeck, 9. März. Hier ist der Postassistent
Kühnemund nach großen Unterschlagungen flüchtig
geworden. Letztere betragen, wie durch den die
Untersuchung führend-en ObersPostinspektor Neu:
schäfer aus Stettin festgestellt wurde, rund
100.000 M. Sie sind in den letzten Wochen
verübt worden. Kühnemund trat vor 14 Tagen
einen Urlaub an, den er dazu benutzte, um von
verschiedenen Stellen durch betrügerische Mani-
pulationen an ihn adressierte Summen zu er-
heben. Die Postbehörde feste auf die Grgreifung
des flüchtigen Defraudanten eine Belohnung von
3000 M. aus.

� [Der Aufstieg des ,,Zeppelin I«.[
Die Uebungssahrten mit dem Reichsluftschiff
,,Z l« wurden am Mittwoch, wie aus Friedrichs-
hafen gemeldet wird, bei heiterm, aber ziemlich
windigem Wetter fortgefetzt Das Drachenboot
�Gna� hatte vormittags die metrologischen Ver-
hältnisse in den oberen Luftschichten festgestellt
und ais Grund der Resultate wurde gegen 11
Uhr ein Aufstieg unternommen. Das Lastschiff
fuhr zunächst mit mäßiger Geschwindigkeit gegen
den aus Nordosten kommenden Wind nach der
Stadt Friedrichshafen zu, überflog diese und
kehrte in einem großen Bogen landeinwärts

wieder auf den See zurück. Solange das Luft-
schiff mit der Luftströmung fuhr, entwickelte es
eine ungeheure Geschwindigkeit. Um 12 Uhr
wurde in der Bucht vouFriedrichshafen ein Ab-
stieg auf den See vorgenommen, wobei ein
Passagierwechsel ftattfand. Graf Zsppelin stieg
aus und an seiner Stelle begab sich der junge
Graf Zeppelin in die Gondel Um 1 Uhr er-
folgte die glatte Landung. An der Fahrt be-
teiligten sich zehn Personen. Für nachmittags
war ein weiterer Aufftieg vorgesehen.

� [Zweimal zum Tode verurteilt.]
Jn Allenstein wurde der Glöckner, Fleischer
Bohrigh der sich am Montag zum zweiten Male
wegen Ermordung der Lehrerwitwe Demski vor
dem Schwurgericht zu verantworten hatte, aber-
mals zum Tode verurteilt.

Münster, 9. März. Vor den Augen bes
Vaters wurde der Sohn des Hofbesitzers Lieb-
ringhausen in Sauerland von einem Zugochfen
totgetreten.

�- Cin Student als Paletotmarder.
Leichtsinn und noble Pafsionen haben den 21
jährigen Studenten an der Technischen Hochschule
zu Charlottenburg, Georg K., zu Paletotdieb-
stählen verführt. Der junge Mann, der bereits
im 6. Semester steht, hat fein verbrecherisches
Treiben seit dem Jahre 1907 ununterbrochen
fortgesetzt. Jetzt ist ihm endlich das Handwerk
gelegt worden. Die »Berl. Allg. Ztg.« erfährt
hierzu folgende Einzelheiten. � Seit Jahren
wurden in der Technischen Hochschule zu Char-
lottenburg zahlreiche Diebstähle an Paletots,
Büchern, Reißzeugen usw. verübt, ohne daß man
des Täters habhaft werden konnte. Infolgedessen
kontrollierte die Charlottenburger Krimlnalpolizei
die Trödler- und Pfandgeschäfte besonders scharf.
Dabei fiel es der Polizei auf, daß eine große
Anzahl Paletots, Bücher usw. auf den Namen
eines Studenten Georg K» Krnmmeftn 58 zu
Charlottenburg wohnhaft, versetzt waren. Der
junge Mann wurde nun genau beobachtet, und
gestern schritt man zu seiner Verhaftung Bei
einer Durchsuchung seiner Wohnung wurden
viele Pfandscheine vorgefunden, aus denen hervor«
ging, daß K. mit den Diebstählen bereits im
Jahre 1907 begonnen hatte. Jnfolge der er-
drückenden Beweise legte K. ein Geständnis ab.
Er wurde dem Charlottenburger Amtsgericht
zugeführt. Die Untersuchungen nach dem ges,
ftohlenen Gut sind noch im Gange. Der Student



hat {ich zu den für ihn so verhängnisvollen
Schritten durch großen Leichtsinn und noble
Pafsionen verleiten lassen.

� Ein 25 000-M«ark-Preis für deutsche
Flieger ist von der Firma Qpel in Itüsselsheim
gestistet worden. Der Preis fällt demjenigen
zu, der während der Frankfurter Lustschisfahrk
Ausftellung am schnellsten mit einem Flieger,
schwerer als die Luft, von der Ausstellung nach
Rüsselsheim  Entfernung 20 Klm.! mit Zwischen-
landung in Rüsselsheim und zurückfährt. Der
Fahrer muß ein Deutscher sein.

�� [Gehorsam im Kriegsspiel.] Eine
sehr interessante Frage kam in diesen Tagen vor
dem Koblenzer Kriegsgericht zur Verhandlung.
Es handelte sich um die Frage, ob beim Kriegs-
spiel die fingierten Feinde anzusehen seien, ob
also zum Beispiel ein Unteroffizier das Recht
habe, dem ihm sonst vorgesetzten Osfizier den
Gehorsam zu verweigern. Der theoretische Fall
kam. in Koblenz zur praktischen Wirklichkeit.
Der Unteroffizier S. der 4. Komragnie des
dortigen Jnfanterie-Regiments Nr. 28 hatte bei
einer Felddienstübung im Brigadeverband als
Patrouillenführer den Befehl erhalten, gegen
eine feindliche Stellung vorzugehen. Beim Zu-
sammtreffen befahl ihm ein gegnerischer Offizier,
zurückzugeben. Der Unteroffizier kam trotz
wiederholter Aufforderung dem Befehl nicht nach.
Er wurde deshalb wegen Gehorsamsverweigerung
vor versammelter Niannschaft angeklagt. Der
Vertreter der Anklage beantragte eine Gefäng-
nisstrafe von 43 Tagen. Das Gericht erkannte
jedoch auf Freisprechung: der Unteroffizier habe
sich objektiv der Gehorsamsverweigerung schuldig
gemacht; subjektiv liege jedoch ein Vergehen nicht
vor, da der Unterofsizier der Ueberzeugung ge-
wesen sei, der gegnertsche Ofsizier sei bei einer
Felddienstübung nicht sein Vorgesetzten Der §s«;59
des Strafgesetzbiiches stehe ihm zur Seite.

Jnnsbruck, 9. März. Im Zoldotal wur-
den durch eine Lawiue 18 Personen getötet. Die
Leichen konnten geborgen werden.

Hull, 9. März. Eine Erinnerung an
das Gardon-Benettrennen von 1908.
Der Mayor von Hut! überreichte gestern im Auf-
trage des deutschen Kaisers dem Kapitän des
Huller Fischerdampfers Ruby eine goldene Uhr
sowie Geldspenden für die Mannschaften in An-
erkennung ihrer Verdienste um die Rettung zweier«
im Oktober 1908 in der Nordsee in hilfloser
Lage aufgefundenen Luftschiffey nämlich des Re-
gierungsbaumeisiers Hackstetter und des Fabrik-

besitzers Scheiderey die bei dem Gardon-Benett-
rennen in Berlin mit dem Ballon ,,Plauen«
aufgestiegen waren.

�- Erpresfungen gegen Luftschiffen
Die Luftschiffer sind nicht nur den Tücken des
Luftmeeres ausgesetzt. Kürzlich waren es russische
Kosaken, die auf einen deutschen Balloty der die
ruf sische Grenze überschritten hatte, geschossen haben,
und am Sonntag waren es, wie dem »Berl.
Tagebl.« aus Frankfurt  Main! geschrieben
wird, deutsche Bauernburschcm die in der Sonn�
tagslaune vor einem Dummenjixngenstreich nicht
zurückschreckten Der Ballou «Zähringen« des
Mannheimer Vereins für Luftschiffahry der mit
drei Jnsassen von Mannheim einen Aufstieg
unternommen hatte, nmrde in der Nähe von
Hombttrg von einigen Bauernburschen in brutaler
Weise festgehalten. Die Burschen packten den Ballon
am Schleppseil und richteten an die Jnsassen
die drohende Aufforderung, sich mit einem Geld:
betrage loßgufaufen, sonst würde man sie zur
Erde niederholen und ihnen die Knochen im Leibe
zerschlagen. Die Jnfassen versuchten zunächst
vergeblich, mit guten Worten von den Bauern:
burscheti fortzukommen, als aber die Bedrohungen
immer heftiger wurde, blieb ihnen nichts anderes
übrig, als das Schleppseil abznhängem Der
Ballon schnellte infolge dieser plötzlichen Ent-
lastung mit rasender Geschwindigkeit 2200 Meter
in die Höhe, und die Fahrtteilnehmer schwebten
eine Zeitlang in ernster Lebensgefahr. Gegen
4 Uhr nachmittags gelang es ihnen aber, in
der Nähe von Friedberg in Hcssen glatt zu landen.
Gegen die Erpresser ist bereits ein gerichtliches
Verfahren eingeleitet worden.

� sWie man wirklich jung bleibt]
Wohl solange die Menschheit besteht, hat ins-
besondere die Frauenwelt sich mit dem Problem
eindringlich beschäftigt, ob es nicht in der Macht
des Menschen steht, die Spuren des Alters zu
tilgen und unkenntlich zu machen. Die kostbaren
Pariser Schminken, Puder, die geheimnisvollen
Essenzen, die Schönheitsdoktoren verordnen, Ge-
fichtsmassage, Milchbäder und tausend andere
Mittel haben das Ziel nie völlig erreichen können.
Ein französisches Blatt berichtet jetzt von einem
unfehlbaren System, das den Frauen wirklich
ermöglicht, bis in ihr spätes Greisenalter hinein
ungeschmälert ihre Jugendfrische und Jugend:
schönheit zu erhalten. Freilich fordert die Kur
eine gewisse Setbstüberwinduttg, aber was tut
die Frau nicht um der Schönheit willen? Was
der neue Schönheitsdoktor von ihr verlangt, ist

nichts als ein lebenslanges Schweigen. Das
Sprechen ftrengt die Gesichtszüge an, die Haut
wird strapaziert und dadurch entstehen die un-
angenehmen Runzeln und Falten. Die Frauen
inüsseii sich aber auch des Lacheus und des Lächelns
enthalten und ebenso des Weinens, da alle diese
Gemiitsspiegeluisigen eine Abnutzung der Gesichts-
muskeln nach sich ziehen. Der Erfinder des
neuen Systems schwört auf seine Methode und
garantiert allen Frauen, die nach seiner Weisung
leben, ihr jugendliches Aussehen bis ins fernste W

Einige Damen haben auch mit der Kur Oel
begonnen, aber sie brachten es nicht lange über Ocls
Alter.

sich zu schweigen und werden dafür zur Strafe
mit Nunzeln herumlaufen müssen, wenn sie acht-
zig Jahre alt wssrdem . . .

�- IDer vorsichtigeHamletJ Das ,,Leip-
ziger Tage-blatt« entnimmt dem englischen Witz:
blatt �Ansvers" folgenden Scherz: Ein lang-
haariges, schmächtiges und melancholisch drein-
schauendes Jndividim stürzte atemlos in den
einzigen Laden von Slopton: »Ist dies der
einzige Laden von Sichten?� fragte er den Jn-
haber, indem er einen langen, ängstlichen Blick
durch den Raum gleiten ließ. � ,,Jawohl!« �
Haben Sie faule Eier zu verkaufen?« �- Ja-
wohl.� � »Kann ich sonst noch irgendwo in Rom«
Slopton faule Eier laufen?� � »Nein. -
Dann geben Sie mir, bitte, Jhren ganzen Vor-

rat." � Der Krämer guckte seinen schmächtigen
Kunden voll Argwohn an. � Wollen Sie sich
heute abend den ,,Hamlet« ansehen ?« fragte er.
�- ,,Neiis,« war die düstere Antwort, ,,ich will
heute abend den »Hamlet« spielen«

�- Eine amüsante kleine Geschichte
berichtet die «Jngend«. Jn England schickt man
sich gegenseitig zum Weihnaehtsfeste Glückwünscly
karten mit dem Wunsche �Merry Ohristmas�,
das heißt: ,,Fröhliche Weihnachten« Ein junger
Kaufmann nun, der sich seit einiger Zeit in
England aushielt, versandte zu Weihnachten eine
Karte mit der Aufschrift:

Merry Christmas
Fritz Müller

1908
Sein Erstaunen war groß, als er darauf

folgenden Brief erhielt: ,,Lieber Nefsel Obwohl
ich ja eigentlich damit gerechnet hatte, Dir ein
deutsches Mädchen zur Frau zu verschaffen,
wünsche ich Dir trotzdem zu Deiner Vermählung
mit Merry Christmas von Herzen Glück.

Dein alter Onkel«
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